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Der Reichstagsausſchuß für auswärtige Politik iſt in
Berlin zuſammengetreken. Der Vorſitzende der demo
kratiſchen Reichstagsfraktion, der Abgeordnete Schiffer,
gehört dieſem Ausſchuß als Mitglied an. Den Stand
unkt, von dem aus er dort die bedauerlichen Zwiſchen
älle der letzten Hiet behandeln wird, hat er auf unſere

Bitte in den nachfolgenden Zeilen kurz umriſſen.
Die Red.

Angel und Zielpunkt unſerer auswärtigen Politik iſt und bleibt
der unglückſelige Vertrag von Verſailles. Die deutſche Politik kann
gar nichts anderes tun, als immer wieder die Abänderung dieſes Ver
trages anzuſtreben, der ſowohl nach ſeiner Entſtehung, wie nach ſeinem
Jnhalt als unſitt lich anzuſprechen iſt. Denn er iſt durch Täuſchung
über die Anwendung der Wilſonſchen Grundſätze entſtanden und ver
ſtößt gegen das Lebensrecht eines Volkes. Beides iſt unſittlich.

Über den Weg, der zur Erreichung dieſes Zieles eingeſchlagen
werden muß, kann bei keinem ein Zweifel beſtehen, der ſich die Be
urteilung der tatſächlichen Verhältniſſe und das Gefühl der Verant
wortlichkeit gewahrt hat. Auf dem Wege der Gewalt geht es nicht!
Wir beſitzen keine eigene Macht und haben keine fremde Macht zur
Verfügung. Phantaſtiſche Pläne, etwa im Bunde mit dem bvolſche
wiſtiſchen Rußland gegen die Entente zu marſchieren und den Ver
ſailler Vertrag zu zerreißen, oder gegen Aufhebung dieſes Vertrages
für die Entente den Bolſchewismus in Rußland mit Waffengewalt
anzugreifen, haben nur als unheilvolle Aufpeitſchung unreifer Gemüter
eine verhängnisvolle Bedeutung. Für die praktiſche Politik ſcheiden ſie
vhne weiteres aus.

Wir ſind ausſchließlich darauf angewieſen, das Schwergewicht des
Rechts und der Tatſachen ſprechen zu laſſen. Der Gedanke des Rechts,
das durch die Mißhandlung unſeres Volkes auf das Schwerſte verletzt
iſt, muß unaufhörlich der Welt vor die Augen geführt werden. Die
Geſchichte lehrt, daß ſchließlich Jdeen ſich immer noch durchgeſetzt haben.
Dazu aber muß mehr und mehr den anderen Nationen die Exrkenntnis
zingehämmert werden, daß die Geſamtheit den Völker in jeder Hinſicht,

ganz beſonders aber in wirtſchaftlicher Be ehung eine Einheit dar
ſtellt, die die Ausſchaltung eines einzelnen Teils nicht erträgt, ohne
in ſich ſelbſt ſchwerſten Schaden zu erleiden. Sowohl dieſer Geſichts

punkt wie der des Rechts ſind in der Welt nicht mehr vereinzelt. Sie
ſind noch ſchwach und wenig entwickelt, aber die Keime der Erkenntnis
liegen im fruchtbaren Boden. Unſerer auswärtigen Politik iſt die Auf
gabe geſtellt, ſie zu pflegen und zur Entfaltung zu bringen.

Das kann nur geſchehen, wenn wir uns ſelbſt außerhalb der Händel
halten, die im Verfolg der neugeſchaffenen Weltordnung zahlreicher
und gefährlicher wie je die Welt überfluten. Eine Neutralitäts-
politik, die ſich nicht bloß auf den Streit zwiſchen Polen und Ruß
land, ſondern auf alle Differenzen zu erſtrecken hat, die zwiſchen ande
ren Völkern beſtehen, muß den Ausgangspunkt für die Geſamtheit
unſerer auswärtigen Politik darſtellen. Durch ſie allein werden wir
die materiellen und idealen Vorausſetzungen für die Erreichung des
uns geſteckten Zieles ſchaffen.

e

Reichsminiſter r. Simon m Deutſchlands Neutralitütg
politiß.

Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten be
ſchloß, ſeine Verhandlungen am Mittwoch inſoweit für öſfentlich zu
erklären, als die Redner nicht ausdrücklich die Vertraulichkeit für ihre
Darlegungen beanſpruchen würden. Zunächſt nahm das Wort der

Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simons.
Er begann mit einer kurzen Zurückweiſung der vielfachen Entſtellungen,
die in den in n und italieniſchen Blättern veröffenklichten
Interviews enthalten ſind. Er wandte ſich darauf zu einem Uberblick
über die deutſche Neutralitätspolitik. Seitdem er zum erſten Male dieſe
Politik verkündet habe, ſeien nunmehr Wochen verſtrichen, in denen ſich
erwieſen habe, daß die Neutralitätspolitik für Deutſchland die einzig
richtige und mögliche geweſen ſei und bliebe. Es ſeien
Stimmen an ihn Hheraängetreten, die ihn aufgeſordert hätten, mit dem
Bolſchewismus gegen die Weſtmächte vorzugehen und auf dieſe Weiſe
die Schranken des Verſailler Friedens zu brechen. Dieſe Stimmen habe
er mit voller Uberlegung abgewieſen. Wenn wir damals ſolchen Auf
forderungen gefolgt wären, ſo wäre Deutſchland unmittelbar
zum Kriegsſchauplatz geworden. Daß wir im Zuſtande der
Entwaffnung die Blüte der Jugend hätten opfern ſollen, wäre unter
keinen Umſtänden zu verantworten geweſen. Die Laſt der Folgen, die
die allmählich zu erwartende Umbildung des Bolſchewismus mit ſich
e hätte, wäre mit voller Wucht auf Deutſchland gefallen. Er habe
ieſen Gedanken, gemeinſame Sache mit den Bolſchewiſten zu machen,

daher entſchieden abgelehnt. Von anderer Seite ſei der Vorſchlag ge
macht worden, gemeinſam mit den Weſtmächten gegen den Bolſchewis
mus ſich zu wenden. Auch dies war eine Unmöglichkeit. Unzweiſelhaft
hätte uns n Verſuch, Seite an Seite mit Frankreich und Polen
gegen Rußland vorzugehen, in den inneren Krieg geſtürzt. Wir hatten
den Bürgerkrieg gehabt und zweifelhaft wäre es geblieben, ob wir
erreicht häkten, was von einem Zuſammengehen mit dem Weſten erwartet
wurde. Keine Macht, die mit Spwjetrußland im Kampfe ſteht, habe
auf unſere Unterſtützung zu rechnen. Für unſere Politik ſei der Grund
gedanke der, daß die Sowjetregierung gegenwärtig die Macht in den
Händen habe, alſo de facto die Regierungsgewalt in Rußland darſtellt.
Die Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland Und Rußland ſeien noch nicht
normal. Zunächſt befänden wir uns noch in Verhandlungen über die
Vorfragen einer genügenden Erledigung des Falles Mirbach. Die Be
hauptungen, daß wir mit der Sowjetregierüng einen Geheimvertrag
abgeſchloſſen hätten, ſeien durchaus falſch.

Der Miniſter führte ſodann aus, daß ſich in den deutſch- polniſchen
Beziehungen eine große Menge Exploſivſtoff aufgehäuft habe
Wenn die von ihm angebotenen Verhandlungen nicht bald zu einem
Reſultat kommen würden, ſo könnte es wohl geſchehen,

daß der Keſſel der deutſchen öffentlichen Meinung überkoche.

In Breslau habe ſich dies bereits ereignet.
Der Miniſter ging darauf in längeren vertraulichen Darlegungen

auf die Breslauer Ereigniſſe und auf die franzöſiſche Note ein und
kam dann auf

Donnerstag den

Kein Ein und Rückmarſch ruſſiſcher Truppen.

Königsberg 2. Sept. (WTB.) Die Zeitungsnachricht, daß
Mitte vergangener Woche etwa ſieben Kilometer öſtlich von Flammberg
eine ganze ruſſiſche Diviſion die deutſche Grenze überſchritten habe, dann
aber wieder zurückmarſchiert ſei, wird von zuſtändiger Seite als unzu
treffend erklärt. Das Wehrkreiskommando erklärt vffigiell die Nachricht
für ſalſch, daß vorige Woche eine ruſſiſche Diviſion von Deutſchland aus
die Grenze überſchritten haben ſolle. In der fraglichen Gegend ſei
ſeinerzeit jen ſeits der Grenze eine ruſſiſche Diviſion auf dem
Rückmarſch befindlich geweſen, die für den Fall neuer pylniſcher An
griffe oder der Gefahr die Grenze hat überſchreiten wollen. Sie iſt tat
ſächlich nicht übergetreten, ſondern weitermarſchiert.

Reichstag und Landesverſammlung.

Berlin, 2. Sept. Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ be
ginnt die Preußiſche Landesverſammlung ihre Arbeit wieder am 5. Ok
tober, während der Reichstag am 18. Oktober wieder zuſammentreten
wird.

240 franzöſiſche CEiſenbahnwaggons verſchwunden.
Karlsruhe, 2. Sept. (T.-U.) Vor etwa 14 Tagen wurden

auf dem hieſigen Bahnhof 240 franzöſiſche Eiſenbahnwaggons durch
die Eiſenbahner angehalten, da ſie nach deren Meinung Kriegsmaterial
für die Polen enthielten. Jetzt ſind die 240 Waggons ſpurlos ver
ſchwunden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Polniſche Note an Amerißa.
Waſhington, 2 Sept. Die polniſche Antwortnote an Amerika

auf Calvys leßte Note ſtimmt dem amerikaniſchen Wunſche zu, daß
das ruſſiſche Gebiet geachtet werden müſſe. Sie legt aber gleichzeitig
dar, Polen ſei genöligt, die ernſten Folgen zu erwägen, die ſich er
geben würden, wenn die polniſchen Offenſive an einer beſtimmten
Linie zum Stillſtand gebracht werden würde, ohne daß befriedigende
Garantien von der Solpjetregierung gegeben würden. Die Note weiſt
ferner auf die Tatſache hin, daß die Grenzen Polens von den Bolſche-
wiſten verletzt wurden, obwohl die engliſche Regierung die Sowjet
regierung aufgefordert habe, an den ethnographiſchen Grenzen Polens
Halt zu machen.

Der angebliche Völkerbund bleibt in Genf.
Paris, 2. Sept. (WTB.) Wie die Genfer Abendblätter heute

mitteilen, iſt der Rieſenbau des Hotels National am Ende des Quai
de Mont Blanc geſtern endgültig in den Beſitz des Völkerbundes über
gegangen do die geſamten Aklien dieſes Hotelunternehmens im Be
trage von 5 Millionen Franken eyworben hat. Damit iſt die end
gülkige Ver gung des Sites des Völkerbundes nach Genf beſtätigt.

die Genfer Konferenz
zu ſprechen. Die häufig geſtellte Frage, ob es überhaupt zu der Genfer
Konferenz kommen würde, könne ſetzt noch nicht endgültig beantwortet
werden. Auch im Lager der Entente ſei man ſich in dieſer Frage noch
nicht einig. Wir wiſſen nur, daß von einer Seite ein ſcharfer Kampf
n die Genfer Konferenz geführt wird, während Eng
an d und Jtalien großes Gewicht auf das Zuſtandekommen der

Konferenz zu legen ſcheinen. Eines könne man mit Sicherheit annehmen,
daß nämlich auf Drängen Frankreichs die Brüſſeler Konferenz unab
hängig von der Genfer ſtattfinden würde und daß das große inter
nationale Finanzprogramm, das in letzter Zeit in der Offentlichkeitbeſprochen wurde, ohne genügende Berückſichtigung der Finanzlage
Deutſchlands vor Klarlegung derſelben auf der Genfer Konferenz zu
ſtandekommen würde.

Der Miniſter berichtigt in dieſem Zuſammenhange die Angaben in
einem der ſchweizeriſchen Interviews, wonach er geſagt hätte, wir wür-
den gegen Polen marſchieren. Dieſe Außerung habe er keineswegs
getan wohl aber auf eine Frage, was wir gegen eine polniſche
Neutralitätsverletzung ünternehmen würden, geantwortet, daß
derjenige, der unſere Neutralität verletzt, uns auf der Seite ſeiner
Gegner ſehen würde.

Deutſcherſeits ſei mit den Vorbereitungen für die Genfer Kon
ferenz unmittelbar nach Spa begonnen worden. Es hätten zahlreiche
Sitzungen mit allen in Betracht kommenden Reſſorts ſtaktgefunden. Die
Vorbereitungen ſelbſt lägen in der Hand des Miniſterialdirektors von
Simſon, der auch an den Beratungen in Spa teilgenommen habe. Dem
Reichsminiſter liege bereits eine Fülle von Material vor, auf deſſen
Einzelheiten einzugehen er auf Wunſch gern bereit ſei. Endgültige
Stellungnahme ſei jedoch zurzeit weder möglich noch angezeigt. Er habe
außerdem ſeinen Urlaub in der Schweiz dazu benutzt, um mit dem Ge
ſandten in Bern die an Ort und Stelle zu treffenden Vorbereitungen
für Genf zu beſprechen und es ſei zu hoffen und anzunehmen, daß die
deutſche Delegation in Genf anders untergebracht und behandelt werden
würde, als in Spa. Wie auch die Entſcheidung in Genf falle, ſo ſei
ſchon jetzt anzunehmen, daß einen weſentlichen Einfluß die von uns in
Spa überreichten Denſſchriften haben würden. Der Reichsminiſter hat
ſich bereits mit den Mächten, die für Genf vorzüglich in Frage kämen,
dahin in Verbindung geſetzt, daß bereits vor der Konferenz die Sach
verſtändigen dieſer Länder untereinander Fühlung nehmen, damit in Genf

nicht wieder ein Diktat zuſtandekommt
und ſich dieſelben Schwierigkeiten ergeben wie in Spa. Der Reichs
h betönte, daß es notwendig ſei, daß die Offentlichkeit in den
fremden Ländern, vor allem in Frankreich, über die Grenzen unſerer
finangiellen Leiſtungsfähigkeit und die Bedrängnis unſerer Lage auf
geklärt werde. Dem Gedanken müſſe entgegengetreten werden, daß
wir alles bezahlen werden und können. Es ſei zu hoffen,
daß es gelingen werde, den Boden für die Verhandlungen vorzubereiten
und zu einer Verſtändigung in Genf zu kommen.

Der Vertreter des preußiſchen Miniſters des Jnnern machte ſodann
eingehende Mitteilungen über den Verlauf der Breslauer Vorgänge.

Nach einer längeren, zum größten Teile vertraulichen Ausſprache,
an der ſich u, a. die Abgg. Herſchel (Ztr.) Scheidemann (Soz.), Rhein
baben (D. Vpt.), Breitſcheid (U. S.), Schiffer (Dem.) beteiligten,
nahm Reichsminiſter Dr. Simons nochmals das Wort zur Beant
workung verſchiedener an ihn gerichteter Anfragen. Schließlich wurde
ein Ankrag Hausmann dahingehend angenommen:

Der Auswärtige Ausſchuß erſucht die Reichsregierung, angeſichts
der Vorgänge in Schleſien um Mitteilung einer Zuſammenſtellung der
einwandfrei feſtſtellbaren Tatſachen inbetreff der polniſchen Ubergriffe
und deren Duldung durch die ſranzöſiſchen Stellen, durch die eine be
greifliche Erregung der deutſchen Bevölkerung in Schleſien hervorgerufen
worden iſt.

Die Vorgänge in Hberſchleſen.
Entſchuldigung Deutſchlands bei der polniſchen Regierung.

Warſchau, 1. Sept. Jn Vertretung des deutſchen Geſchäfts
trägers ſprach Botſchaftsrat von Dirckſen der polniſchen Regierung
geſtern das Bedauern der deutſchen Regierung über die Breslauer
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rohender Krieg zwiſchen Polen und Litauen.
Kowno, 2. Sept. Der polniſchlitaniſche Konflikt hat ſich ver

ſchärft. Die Verhandlungen ſind geſcheitert. Die polniſche Delegation
iſt abgereiſt. Die Polen forderken die Bahnlinie Grodno Molo
detſchno und die Garantie, daß die Bahn Grodno-- Wilna von den
Ruſſen nicht militäriſch benutzt werden darf, ferner eine Militär
konvention gegen Rußland. Bei weiteren Vormarſch der Polen iſt
der Krieg nicht zu vermeiden. Litauiſche Flieger haben bereits
Auguſtowo mit Bomben belegt. Die Engländer ſuchen zu vermitteln,
indem ſie die Polen zurückhalten.

Litauiſcher Generalſtabsbericht vom 1. September: Jm Süden
mußten Teile der Mariampoler Truppen unter dem Drucke der viel
ſtärkeren Polen nach Kämpfen zurückgehen. Es gab auf beiden Seiten
Tote und Verwundete.

Da die Polen im Widerſpruch zu den gepflogenen Verhand
lungen über die Feſtſetzung der Demarkationslinie mit Litauen nach
Kämpfen mit litauiſchen Truppen am 30. Auguſt Suw alki beſetzten
und ihnen wenige Tage vorher Auguſtowo entriſſen, wurde der
polniſchen Militärmiſſton in Kowno nahegelegt, das litauiſche Territo
rium zu verlaſſen, da ihre Anweſenheit dem früheren Zwecke nicht mehr
entſpreche. Sie reiſte deshalb heute nach Warſchau zurück. Die be
gbſichtigte Entſendung einer litauiſchen Delegation nach Warſchau
kommt unter dieſen Umſtänden auch nicht mehr in Frage.

Die Arbeiter-Anruhen in Jtalien.
Lugano, 2. Sept. Jn Mailand wurden geſtern die letzten

noch freien Eiſen und Metallwarenfabriken von den Arbeitern beſetzt.
Beſetzt ſind etwa 280 Fabriken mit ungefähr dreißigtauſend Ar
beitern. Dieſe halten bisher ſtrenge Diſziplin und ſtellen Wachen inner-
halb und außerhalb ſowie auf den Dächern der Fabriken aus. An
Eingängen, auf Dächern. und Fabrikſchornſteinen wehen rote
Fahnen. Bisher hat ſich kein ernſter Zwiſchenfall ereignet. Die
Bewegung hat ſich auf Rom und Neapel ausgedehnt. In der Um
gebung von Rom wurden ſünf Fabriken, in Neapel das Eiſenwerk und
die Schiffswerft Armſtrong von Arbeitern beſetzt.

Her Kampf gegen England in Jrland.

Paris 2. Sept. (WTB.) Der „Matin“ berichtet über nene
Unruhen in Belfaſt. Geſtern morgen wurde von verſchiedenen Leuten
auf die Straßenbahn geſchoſſen. Als zahlreiche Truppen eingriffen,
entſtand eine allgemeine Schießerei. Bei der darauf ſolgenden Panik
wurden zwar Perſonen getötet und mehrere verletzt. Drei weitere
Aigenen die auf den Haltruf der Truppen nicht ſtanden, wurden
erſchoſſen.

h

Vorfälle aus. Die polniſche Regierung hat die polniſche Geſandtſchaft
in Berlin beauftragt, ſich mit der deutſchen Regierung wegen der Ent
ſchädigung ſür die Zerſtörung des polniſchen Konſulats in Breslau
ins Einvernehmen zu ſetzen.

Das Morden in Oberſchleſien geht weiter.
Benthen, 2. Sept. Das Plebiſzitkommiſſariat für Deutſchland,

gez. Dr. Urbanek, richtete an den Vorſitzenden der interalliterten
Kommiſſion, General Lerond, ein Telegramm, in dem es einleitend
heißt, das Morden gegen die Deutſchen geht weiter.
Zum Beweiſe werden hierauf Mordtaten aufgezählt, die ſeit dem Tage
des Beuthener Abkommens ſich ereigneten. Die Ermordung
zweier ſfunger Männer in Nendorf und dreier Gen-
darmen in Groß-Paniew, die Verſtümmelung eines jungen
Mannes in Vorelk, dem beide Augen ausgeſtochen wurden, die
furchtbaren Mißhandlungen eines im Vertrauen auf die polniſch-dent-
ſchen Vereinbarungen zurückgekehrten Gemeindevorſtehers in Karf.
Dann heißt es:

Der polniſche Aufſtand iſt heute 14 Tage alt. Durch 14 Tage
haben die Deutſchen, obwohl zu be waffneter Notwehr berechtigt,
dieſe wiſcht angewendet. Jhre Macht, Herr Präſident, iſt ſo groß, daß
der Polenführer Czapala im Katolik Sie als mächtiger in Oberſchleſten
bezeichnete, als früher der ruſſiſche Zar in ſeinem Lande war. Sie
ſelbſt verkündigten eine neue Aerg der Freiheit und Gerechtigkeit. Aber
Dieſe 11. Tage haben Mord auf Mord gehäuſt. Mit kalter überlegung
wurde Buchdruckereibeſttzer Vater, Generaldirektor Radlik und Dutzend
andere gettet. Jn Joſephstal verſcharrt liegen deutſche Leichen im
Walde. Von der ſtaatlichen Autorität verlaſſen, ſchutzlos den polniſchen
Banden preisgegeben, ſuchten die deutſchen Führer Verſtändigung mit
den Polenführern, um das deutſchgeſinnte, Volk durch eine Hoffnung
wenigſtens von Verzweiflungsakten zurückzuhalten. Jm ſichern Be
wußtſein unſerer morgliſchen Poſition, geſtärkt durch heroiſche Geduld
von 14 Tagen voller Blut und ohne Gegenwehr proteſtieren wir
gegen die Fortſetzung des Mordens und ſordern, daß Korfanty, der
noch im Aufruf zur Beendigung des Aufſtandes das männliche und
einheitliche Vorgehen der Polen zu preiſen wagte angeſichts des weiter
gehenden Mordens von der interalliierten Kommiſſion gezwungen
wird, offentlich und uneingeſchränkt in ſchärſſter Form gegen die Fort
ſetzung der Gewalttaten ſich mit ſeiner ganzen Perſon einzuſetzen. Wir
fordern ein entſchiedenes Vorgehen der vewaffneten Macht.

Die Opfer der polniſchen Banden.
Beuthen, 2. Sept. Geſtern wurden drei Opfer des Jvſephtaler

Verbrechens beigeſetzt Die Beiſetzung der übrigen Opfer erfolgt morgen
Die Namen aller Opfer ſind jeht feſtgeſtellt. Der Sektionsbefund der
Leichen ergab außer Schuß wunden weitere ſchwere Verletzungen, ſo daß
ſchwere Miß handlungen der Opfer anzunehmen ſind.

Hallerſoldaten in der oberſchleſiſchen Abſtimmungsvpolizei.
Kattowitz, 2, Sept. Am nächſten Sonnabend ſoll die neue

verſchleſiſche Poligeitr t ihrem Dienſt beginnen. Bei der Einoberſchleſiſche Polizeitruppe mit ihrem Dienſt beg Deſtellung von Mannſchaften in dieſe Truppe ſind von den u s
hauptſächlich Polen berückſichtigt worden. Jn Lublinitz ſind
ſogar Leute eingeſtellt worden, von denen feſtſteht, daß während des
Putſches über die Grenze gekommen ſind und der H de e
Armee angehört haben. Sie tragen zum Teil jetzt noch die n
der Hallerſchen Uniſorm. Es wird befürchtet, daß es auch innerhäl
der Polizeitruppe zwiſchen den Deutſchen und Polen An wi ſt e
keiten kommen wird, wie man denn überhaupt der Anſicht iſt,
es ſehr bald zu einem neuen Putſch ko men werde. Wie
polniſche Blätter melden, hat der Kontrolleur für den Kreis Kattowitz
eine Strafe von 10000 X für das zerſtörte Schilderhaus vor der
franzöſiſchen Kommandantur auferlegt. Ein Mitglied des deutſchen
Bergarbeiterverbandes wurde auf einer Grube bei Hattowitz, nach
dem ſchon Ruhe eingetreten war, von Jnſurgenten verhaftet und in
das Orksgefängnis geſperrt. Dort wurde ihm der Kopf in einen Sack
gewickelt und der Mann mit Gummiknüpveln mißhandelt. Dieſer
Vorgang wiederholt ſich allſtündlich. Die Jnſurgenten zwängen ihn
dann, einen Schwur abzulegen, daß er bei der Abſtimmung für Polen
ſtimmt

Sperrung der Kohlenausfuhr aus Oberſchleſien.
Die Sperrung der Kohlenausfuhr aus Oberſchleſien nach Deutſch

land beſtätigt ſich laut Deutſcher Allg. Ztg.“. Die Aufhebung wird



jedoch ſtündlich erwartet. An e rege Stelle hält man dieSperrung e eine vorübergehende P nahe um die Kohlen
reſerven auf den Halden der Bergwerke zu erhöhen. Durch den Streik
waren dieſe Beſtände ſtark angegriffen worden. Das ändert natürlich
nichts an der Tatſache, daß dadurch Deutſchland wieder ein
ſeitig und ſchwer benachteiligt worden iſt.

Der ruſſiſch polniſche Krieg.

Lemberg von der Roten Armee ein geſchloſſen.
Die „Morning Poſt meldet: Die Lage in Oſtgalizien hat ſich

für die Polen überraſchend ernſt geſtaltet. Die Rote
Armee hat einen Zangen angriff gegen Lemberg angeſetzt,
der von Erfolg begleitet iſt. Lemberg ſcheint verloren. Die Einnahme
der Stadt dürfte nur mehr eine Frage von Stunden ſein. Der „Daily
Heralbd“ veröffentlicht einen Moskauer Funkſpruch, nach dem die Rote
Armee Lemberg von allen Seiten eingeſchloſſen hat. Die polniſchen
Truppen, die die Stadt verteidigen, haben mehrere verzweifelte Aus
r gemacht, wurden aber mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen.

er Angriff auf die Feſtung Przemyſl hat begonnen. Die ruſſiſche
Artillerie bombardiert ſeit Montag die änßeren Forts. Nach einer
Warſchauer Meldung der „Daily Mail“ gibt der polniſche Generalſtab
in einem Kommuniqus die Verſchlimmerung der militäriſchen Lage in
Galizien zu. Alle Maßnahmen, den Vormarſch der Ruſſen aufzuhalten,
ſeien getroffen. Vier polniſche Armeekorps n von Lodz und Krakan
aus lung nach Galizien in Marſch geſetzt. Außerdem haben diereten vommandos Haller und Pilſudſki Truppen nach Galizien ab
gegeben.

Rückzug der Armee des Generals Wrangel.
Paris, 1. Sept. Nach der „Jnformation“ berichtet die „ChicagoTribune, daß in der Nordkrim die Armee des Generals Wrangel ver

den eftigen Angriffen der Bolſchewiſten langſam zurückgehe. Die
e ewiſten hätten den Dujepr überſchritten und ſeien in Kalga ein

offen
General Wrangel in Bedrängnis.

Der Korreſpondent der „Times“ in Konſtantinopel meldet, daß
General Wrangel in der Krim ſich auf die letzten Siege beſchränken
müſſe, und daß er, wenn es notwendig ſein ſollte, den ubrdlichen Teil
der Krim gänzlich aufgeben würde, um ſeine Streitkräfte ausſchließlich
in dem Gebiet des nördlichen Kaukaſus und des Dons zuſammenuhalten. Die Räumung von Jekaterinodar und Roweroſſyſt ſei, na

er Meldung des „Times -Korreſpondenten, bloß eine „Kriegsliſt“. (7

Ruſſiſche Offenſive an der Front Minſk--Bobrinſk.
Die „Times“ melden aus Helſingfors: Südlich der Linie Minſk

Bobrinſk haben die Bolſchewiſten die Offenſive ergriffen. Ka
vallerie hat die an Zahl ſchwächeren polniſchen Streitkräfte zurück

ebrängt. Die polniſche Armee hat aus dem Warſchauer Militärbezirk
nzwiſchen Verſtärkungen erhalten.

Die Polen ſiegen weiter!
Kopenhagen, 2. Sept. Nach einem Telegramm aus Warſchau

meldet der polniſche Heeresbericht. Die polniſch- ukrainiſchen Truppen
haben den größten Teil von OſtGalizien befreit, ſie ſetzen die Verfolgung
der Bolſchewiſten fort. Jn der Gegend von Przemyslany haben die
Polen die Sowjettruppen n r n Die ukrainiſchen
Truppen haben bei ihrem Ubergang über den Dnjeſtr die bolſchewiſtiſchen
Abteilungen zum Rückzuge gezwungen. Auf der Nordfront ſetzten die
polniſchen Truppen ihren Vormarſch gegen Grodno fort.

Unruhen in Petersburg und Kronſtadt.
Helſingfors, 2. Sept. Nach einer eingelaufenen Meldung aus

Rußland dauern die Unruhen in Petersburg und Krrenſtadt an.
Maſſenhinrichtun g en finden in beiden Städten täglich ſtatt.
In der Nähe von Kronſtadt hat eine ſtarke Exploſion ſtaktgefünden,
deren Urſache man noch nicht kennt.

Riga der Sitz der Friedens-Konferenz.
Paris 2. Sept. Der polniſche Außenminiſter teilte dem Ex

preß Telegraf“ mit, daß Riga ſang als der Friedenskonferenz
beſtimmt ſei. Der Vorſchlag Tſchitſcherins, Reval als Ort der Ver
handlungen zu wählen, iſt un annehmbar, weil die Bolſchewiſten
in Eſtland außerordentlich e Einfluß beſitzen. Die polniſche Re
gierung kann Reval nicht als M dlungsort annehmen, weil ſie ſichonſt in derſelben Lage wie in inſt befindet und es den polniſchen

en nicht möglich wäre, frei mit der Regierung in Warſchau
zu verkehren.

Der ergebnisloſe Verlauf der ruſſiſch- polniſchen
Verhandlungen.

Paris, 2. Sept. Wie „Jnformation“ aus London meldet, berichtet „Dailh Mail“ gus Warſchau, daß der Reſt dex polniſchen
Delegation aus Minſk zurückberufen worden iſt. Die bolſchewiſtiſchen
Delegierten ſeien nach Moskau e Keine der beidenDelega tionen hatte einen Waffenſtillſtand vor
ge ſchlagen.

Rußland will die deutſche Grenze nicht mehr achten.
Königsberg, 2. Sept. Jn einem Funkſpruch der Moskauer

Regierung an den ruſſiſchen Vertreter in Berlin, Kopp, heißt es, daß
polniſche Truppen die deutſche Grenze überſchritten hätten, ohne ent
waffnet worden zu ſein. Der Vertreter wird angewieſen, Erklärungen
von der deutſchen Regierun zu verlangen. Wenn die bevorſtehende
ruſſiſche Offenſive die Rote Armee wieder an die Grenze bringen
werde, ſo würde die ruſſiſche Regierung „dementſprechend“ handeln.

Die Lage im Reiche.

Keine Aus lieferung der dentſchen Bücherei.
Berlin, 2. Sept. Die in den letzten Tagen veröffentlichten

Nachrichten über n e e Kompenſations-r an die deutſchen Bibliotheken, ſind unzutreffend,
nsbeſondere iſt ein Antrag der franzöſiſchen Regierung, ihr die Be
ſtände der Deutſchen Bücherei in Leipzig, datierend vom J. Auguſt 1914
an, zu überlaſſen, nie geſtellt worden. Es liegt lediglich ein
Antrag vor, auf Reparationskonto die während des Krieges in Deutſch
land erſchienene Zeitſchriftenliteratur an Frankreich zu
liefern. Da es im deutſchen Intereſſe liegt, daß die in den franzöſiſchen
Bibliotheken fehlenden deutſchen Zeitſchriften dorthin gelangen, finden
über dieſe Forderung r Verhandlungen mit der franzö
z en Regierung ſtatt. ie betreffenden Zeitſchriften würden im
reien Handel erworben werden. Die Verpflichtung zur Wieder

herſtellung der Univerſitätshibliothek Löwen iſt im Friedensvertrag
von Verſailles von Deutſchland übernommen worden. Die Be
affuns der Druckſchriſten iſt bereits in vollem Gange. Ein überein
ommen mit der belgiſchen Regierung macht es möglich, die Lieferung

der Drugſſchriſten in einer Weiſe vorzunehmen, daß jede Schädigung
des deutſchen VBibliothekbeſitzes vermieden wird.

Die Unterſuchung des KappPutſches im Reichswehrminiſterium.
Berlin, 2. Sept. Der unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs

Stock ſtehende Unterſuchungsausſchuß für die Märzvorgänge im
Reichswehrminiſterium, hat ſeine Arbeiten abgeſchloſſen.
IJnsgeſamt waren gegen 828 Offiziere und 24 Beamte Anzeigen er
kattet, daß ſie ſich in den Märztagen für die Kappregierung und deren
nhänger eingeſetzt hätten. Außerdem war von Marineoffizieren
egen 169 Untergebene wegen hre der Diſziplin Anzeige gea e Ausſchuß hat dieſe Fälle reſtlos mit folgendem Reſultat

earbeitet:Offisitere: Jn 112 Fällen war bereits vor der Behandlung
im Ausſchuß Verabſchiedung eingetreten. Auf ſofortige Dienſt
enthebung wurde erkannt in 60 Fällen Beurlaubung bis zum Abſchluß
des Verſahrens beim Oberreichsanwalt wurde ausgeſprochen in 92
Fällen. Jn 68 Fällen wurde vom Reichswehrminiſter vorgeſchlagen,
nichts zu unternehmen.

Beamte Jn einem Fall wurde auf Beurlaubung, in zwei
Fällen auf Verſehung, in zwei Fällen auf diſziplinariſche Erledigung
erkannt. Jn 19 Fällen wurde vorgeſchlagen, nichts zu unternehmen.

9 Unktexperſonal der Marine Jn drei Fällen wurde
auf Beurlaubüng, in neun Fällen auf Verſehung und Umkommandie-
rung erkannt. Jn 157 Fällen wurde das Verſahren eingeſtellt und dem
Reichswehrminiſter vorgeſchlagen nichts zu unternehmen, da die Hand
lungen (Verhaftung der Offiziere) als Akt betrachtet wurden, für den
dem Beſchuldigten in den verworrenen Verhältniſſen die Wahrung be
rechtigter Jntereſſen zuerkannt wird.

Das Referat für das Unterperſonal im Heere, das als Reviſions
un für aus dem Heere Entlaſſene eingerichtet iſt, beſteht noch und
ſchließt ſeine Arbeiten demnächſt ab.

Das Wiederauſlehen des deutſchen überſeeverkehrs.

Die deutſche Uberſeeſchiffahrt beginnt die Feſſeln, die ihr ein fünf
jähriger unglücklicher Krieg und ein erpreſſeriſcher Raubfrieden an
gelegt hat, mit den ihr gebliebenen kärglichen Mitteln zwar langſam,
aber mit bewundernswürdiger Tatkraft abzuſtreifen. Mit der An
kunft des ehemals deutſchen Llohyddampfers „Rhein“ Mitte vorigen
Monats in n ſcheint der Bann gebrochen. Die Wieder
aufnahme des n hen Uberſeeverkehrs iſt zunächſt nur zwar mittels
amerikaniſcher Hilfe möglich, die zufolge des Abkommens mit dem

arriman-Konzern dergeſtalt geleiſtet wird, daß Amerika die Schiffe,
Deutſchland die Jngenteure, die Bemannung und ſeine reichen prak
tiſchen Erfahrungen zur Verfügung ſtellt arüber hinaus will nun
der Norddeutſche Llohd“ mit eigenen ihm verbliebenen Fahr
zeugen einen beſonderen SüdamerikaDienſt einrichten. Es muß zwar
bor einer Überſchätzung der günſtigen Einflüſſe, die die Neueinrichtung
dieſer Schiffahrtslinie auf unſer Wirtſchaftsleben haben muß, nach
drücklich gewarnt werden. Jmmerhin iſt die Tatkraft, die unſere
Großreedereien an den Tag legen, ein erfreulicher Beweis dafür, daß
der alte Hanſeatengeiſt bei uns noch nicht geſtorben iſt.

Deutſche Dampfer nach Braſilien
Bremen, 2. Sept. Der Norddeutſche Lloyd nimmt jetzt die vor

dem Kriege ausgeführten deutſchen Expeditionen nach Mittel-
Braſilien ab Bremen und Hamburg wieder auf, und zwar mit
eigenen Schiffen. Der Dampfer „Vegeſack“ geht am 28. Septem
ber direkt ohne Zwiſchenhäfen nach Rio de Santos. Auch die Deutſch
Auſtraliſche Dampfſchiffahrts geſellſchaft in Hamburg wird in abſehbarer Zeit ihren e e et nach ehe wieder
aufnehmen, und zwar wahrſcheinlich mit dem Dampfer „Worms“,
der gegenwärtig auf einer Hamburger Werft inſtand geſetzt wird. Ein
weiterer 9500 Tonnen großer Dampfer befindet ſich für die Geſellſchaft
auf einer Werft in Flensburg in Bau.

Danzig als Auswanderungshafen.
Wie das Hamburger Fremdenblatt“ hört, wird die Hamburg-

AmerikaLinie in ihrer gemeinſam mit dem Harriman-Konzern zu be
treibenden Auswandererverkehr Danzig als Abfahrtshafen
einbeziehen. Die Vorbereitungen zur Aufnahme dieſes Dienſtes ſind
ſchon ſeit geraumer Zeit getroffen. Für April 1921 wird der Fertig
ſtellung des erſten eigenen Dampfers der Hamburg-
AmerikaLinie für den Auswandererverkehr entgegenſehen. Beſonders
intereſſant an dieſer Meldung iſt, daß die Hamburg-AmerikaLinie
vom April 1921 ab den Auswandererverkehr zum Teil mit eigenen
Schiffen aufnehmen wird.

Ehrung deutſcher Schiffe in Teneriffa.
Nach einer Meldung aus Teneriffa, dem Haupthafen der größten

ſpaniſchen kanariſchen Jnſel, hat die dortige Bevölkerung die a an
der erſten deutſchen Dampfer nach dem Kriege mit großer Freude au
genommen. Es lagen glei ding die Denhte „Cronshaägen“ von
der Hamburg Südamerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft und
„Pallas“ von der Woermann-Linie, Hamburg, im Hafen. Zu Ehren
der Anweſenheit dieſer beiden deutſchen Schiffe ließ die Stadtverwal
tung ein öffentliches Promenadenkonzert veranſtalten. Man erwartet,
r erſten deutſchen Dampfern bald weitere regelmäßig folgen
werden.

Ein Aufruf der Reichsregierung.
Wegen der Schwierigkeiten, denen die Durchführung des

Steuerabzuges in einzelnen Landesteilen begegnet, läßt dieReichsregierung Lurch die einzelnen Landesfinanzämter Plgenden Auf

vruf veröffentlichen:
„Der Steuerabzug vom Lohn und Gehalt findet in einigen Be

trieben Widerſtand bei den Arbeitnehmern. Dieſe überſehen, daß
der von der Nationalverſammlung beſchloſſene und vom Reichstage
faſt einhellig beſtätigte Steuerabzug eine Lebens notwendig
keit des Reiches, wie auch der Länder und Gemeinden iſt. Die
Arbeitgeber ſind durch das Geſetz gezwungen, den Abzug bei der
Lohnzahlung vorzunehmen, und nur auf dieſem Wege iſt es möglich,
die Beſteuerung des Einkommens zu ſichern, ohne durch zwangsweiſe
Beitreibung rückſtändiger Steuerſchulden die Exiſtenz des Arbeiters
zu gefährden. Wer ſich dem Steuerabzug widerſetzt, ſchädigt das
Intereſſe der Arbeiter und gefährdet zugleich die Durchführung der
Steuergeſetze, von denen der Wideraufbau abhängt. Denn eine er
folgreiche Verweigerung dieſer Steuer würde von anderen Steuer
pflichtigen nachgeahmt werden. Die Reichsregierung muß das Ge
ſetz ebenſo durchführen, wie ſie die Erhebung der zehnprozentigen
Kapitalertragsſtener durchgeführt hat und die weiteren
Geſetze zur Beſteuerung des Vermögens durchführen wird.
Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, jedem Verſuche zu geſetzwidriger
Ablehnung des Steuerabzuges mit allen Kräften entgegenzutreten
und die zu ſeiner Durchführung verpflichteten Arbeitgeber und Be
amten zu ſchützen; ſie vertraut auf die Einſicht und Mäßigung der
Arbeiterſchaft, die ſich faſt überall im Reiche bewährt hat.“

Blutige Krawallein Augsburg.
Augsburg, 2. Sept. Geſtern nachmittag nach Schluß der

Fabrikbetriebe ſammelten ſich an verſchiedenen Punkten der Stadt An
gehörige der arbeitenden Bevölkerung an und zogen in geſchloſſenen
Zügen vor das Rathaus Die einzelnen Züge führten Tafeln mit, auf
denen zu leſen ſtand: „Wir fordern Preisabbanu und beſſe-
res Brot“. Der Aunfforderung, ten e ren nicht
Folge geleiſtet und der Ring der Schußleute und Pöolizeiwehrtruppen
am Rathaus durchbrochen. Die Menge zog dann e den Moritzplatz.
Radikale Elemente veſchimpſten eine von der Maximilianſtraße zur
Verſtärkung geſchloſſen anmarſchierende Reichswehrgruppe und gingen
zu Tätlichkeiten über, in der Abſicht, die Reichswehrſoldaten zu ent
wafſnen. Dieſe ſchoſſen zu ihrer Verteidigung zunächſt in die Luft.
Nun ging die Menge gegen die Reichswehr vor und einzelne Soldaten
wurden miß handelt. Jm Verlaufe des nun folgenden Krawalls
wurden leider drei Perſonen getötet und mehrere Perſonen
verleht. Eine Abordnung der Demonſtranten begab ſich ins Rathaus
und trug dem zweiten Bürgermeiſter ihre Forderungen vor. Maſchinen
gewehre waren angefahren und der Rathausplatz abgeſperrt. Jn
zwiſchen ſind die Betriebsräte Augsburgs zuſammengetreten, um über
die weiteren Schritte zu beraten.

Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitsloſen und Sicherheitspolizei
in Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M. 2. Sept. Geſtern mittag kam es vor dem
Rathaus zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen
Arbeitsloſen und Sicherheitspolizei. Die Arbeitsloſen
waren nach einer Verſammlung in geſchloſſenem Zuge nach dem Rat
haus marſchiert. Während eine Abordnung mit dem Oberbürgermeiſter
verhandelte, verſuchten die Arbeitsloſen mit Gewalt in das Rathaus
einzudringen, das von der Sicherheitspolizei beſetzt war. Es gelang
den Arbeitsloſen, ein eiſernes Tor zu ſprengen. Als auf die Ver
warnungen der Sicherheitspolizei und ſelbſt auf die abgegebenen
Schreckſchüſſe hin die Menge weiter auf das Rathaus eindrang, feuerte
die Sicherheitspolizei und verletzte dabei 15 Perſonen.
Sech s von ihnen wurden durch Kopf und Bauchſchüſſe ſchwer ver
letzt und nach dem Krankenhaus gebracht, wo kurz nach ſeiner Ein
lieferung der l jährige Tapezierer Andreas Krah ſeinen Verletzungen
erlag. Die Sicherheitspolizei ſperrte dann die Straßen vor dem
Rathaus durch dopypelte Poſten und Maſchinengewehre ab. Zu einem
weiteren Zuſammenſtoß iſt es inzwiſchen nicht mehr gekommen. Die
Arbeitsloſen ſind vom Rathaus abgezogen, während in den umliegenden
Straßen Tauſende von Neugierigen harren.

Generalſtreik in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 2. Sept. Zu den geſtrigen Zwiſchenfällen in

einer Erwerbsloſen Demonſtration iſt noch zu vberichten, daß eine große
Menſchenmenge am ſpäten Nachmittag das Polizeirevier am Geiſt
pförtchen zu ſtürmen verſuchte. Sie wurde jedoch von der Mannſchaft
des Reviers abgewieſen. Eine am Abend abgehaltene Verſammlung der
ſommuniſtiſchen und unabhängigen Betriebsobleute beſchloß, für morgen
die Generalſtreiksparole auszugeben. Da das Gewertſchaftsfartell dieſem
Beſchluß fernſteht, dürfte der Streik jedoch keine größere Ausdehnung
erfahren.

Von der Konferenz der Ernährungsminiſter.
Berlin, 2. Sept. In der geſtrigen Konferenz der einzelſtaatlichen

Ernährungsminiſter mit dem Reichs Ernährungsminiſter wurde den
Forderungen, die das Reichsminiſterium für die Sicherung der Ernäh
rung erbat, insbeſondere einer ſolchen der Fleiſch und Brotreſerve Zu
geſtimmt. Eine neue Beſprechung iſt für die nächſte Zeit in Ausſicht
genommen.

Kabinettsſitzung über die franzöſiſche Note.
Die Kabinettsſitzung am Mittwoch wurde von dem Reichskanzler

Fehrenbach geleitet. Reichsminiſter des Außern Dr. Simons
erſtattete einen eingehenden Bericht über ſeine Beſprechung mit dem
franzöſiſchen Botſchafter Laurent. An dieſe Ausführungen ſchloß ſich
eine längere Ausſprache an, an der ſich alle Reichsminiſter beteiligtenJn der Ansſpra e wurden die ungeheure Schwere der r
Zöſiſchen Forderungen und die Se u vie en hrer
Durchführung beſprochen. Ein Beſchluß ſoll, wie verlautet in der
Kabinettsſitzung nicht gefaßt worden ſein. Man will erſt die Beratungen
im Ausſchuß für Auswärtiges abwarten, die am Donnerstagnachmittag

attfinden.
Dr. Simvns in der ſranzöſiſchen Botſchaft.

Berlin, 2. Sept. Jm Anſchluß an die Kabinettsſitzung, in der
über die Note der franzöſiſchen Regierung zu den Breslauer Vorgängen
beraten wurde, ſtattete Reichsminiſter Dr. Simons der franzöſiſchen
Botſchaft einen Beſuch ab, um über die Einzelheiten der Note
Rückſprache zu nehmen. Wie verlautet hat es Dr. Simons nicht
unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß eine Reihe Forderungen der fran
öſiſchen Regierung ſo ſchwerer Natur ſeien, daß die deutſche Regierung

o ihre Stellungnahme u noch vorbehalten müſſe. Mit den einzelnen
Punkten der franzöſiſchen Note wird t heute vormittag ein zuſammen
tretender Kabinettsrat aufs neue befaſſen, woran en eine Sitzung des
Reichstagsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten ſchließen wird.

Politiſche Keberſicht.
England.

Eine neue Konferenz in Genf.
Wie verſchiedenen Blättern, zum Beiſpiel der „D. Allg. Ztat aus

London en wird, würden Lloyd George, Millerand und Givplitti
am 24. September in Genf zuſammentreffen.

Der Konflikt der engliſchen Regierung mit den Bergarbeitern.
Paris, 2. Sept. 610 782 engliſche Bergarbeiter ſtimmten im

ganzen für den Streik, und nur 288 865 dagegen. Die notwendige
W hre ver e iſt demnach um 43 000 Stimmen überſchritten
ie Führer der Bergarbeitergewerkſchaften ſind damit ermächtigt, ſofort die Kohlenförderungeinſtelken zu laſſen Alles hängt

nunmehr von der n ab, die die Verkreter der ſogenannten
Triple-Allianz treffen werden, die aus Bergarbeitern, Eiſenbahnern und
Transportarbeitern beſteht. Dienstag abend verſammelten 5 dieſe undbeſchloſſen folgende Reſolution Die Konferenz der TripleAllianz hörte
eine Darſtellung der Forderungen der Bergarbeiter an, die eine Herab
ſeßung des Kohlenpreitſes um 14 sh 2 p für die Tonne für
Hausbrandkohle verlangen, und die ferner eine Lohner öhung fordern
von 2 sh pro Schicht ſür alle Kohlenarbeiter über 18 ahre und von
U sh 9 p für jüngere Kohlenarbeiter. Die TripleAllianz iſt der Anſicht
daß dieſe Forderungen e vernünftig und ſofort zu bewilligen
ſind. Die Konferenz der Triple-Aſlianz erklärt, da ſie ſich Mittwoch
erneut verſammeln wird, um die Maßnahmen zu beſprechen, die zu er
greiſen ſind. Trotzdem die Lage äußerſt ſchwierig erſcheint, hofft die
engliſche Regierung, den Konflikt beilegen zu können.

Italien.

Kommuniſtiſche Putſche in Meer e
Mailand, 2. Sept. Jn Verfolgung kowmuniſtiſcher eenhaben die Metallarbeiter von n Rom und Neapel

zahlreiche Betriebe beſetzt und rote Fahnen gehißt.
Jn Mailand handelt es ſich um 160 Werkſtätten, in denen na kommu
niſtiſchen Jdeen gearbeitet werden ſoll. Wie der „Corriere della Sera
meldet, ſehen die Arbeiter bereits ein, daß ſte ohne Ingenieure nicht
auskommen können. Die Leitungen der Fabriken haben jede Ver-
bindung mit den Werkſtätten abgebrochen und machen die Arbeiter für
alle entſtehenden Schäden haftbar.

Rumänlen.

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Bukareſt: Gegen den 10. Sep

und des griechiſchen Mini

Türkei.
Konſtantinopel von Griechen r Shervet

aris, 2. Sept. Das Organ des Vatikans, der „OſſervatoreWenn veröffentlicht eine Mitteilung, daß Konſtantinopel
von den griechiſchen Truppen beſetzt worden ſei. Das
römiſche Blatt fügt hinzu, daß dieſe Nachricht von außerordentlicher
Bedeutung ſei und die Katholiken der ganzen Welt nicht gleichgültig
laſſen könne. Man müſſe hoffen, daß die Nachricht ſich nicht be
ſt ä tigt und daß Frankreich und Jtalien nicht zuſtimmen würden, daß
die Griechen in Konſtantinopel bleiben.

Provinz und Vachbarländer.
eitz, 1 Sept. Die unterirdiſchen Gänge in Zeitz ſollenin re h verhandenen en feſt ge ne r re S t
a angefertigt werden kann. ie Gä iAnla ter er d In ne e Stadt Deutſchlands ſoll es
ähnli in dieſem Umfange geben.S Serekug n Der Magiſtrat beabſichtigt, die ſehr ge

räumige Karlskaſerne anzukaufen, um ſie zum Rathauſe um
zubauen. Wie wir erfahren, dürften die Kaufverhandlungen demnächſt
um Abſchluß gelangen, ſo daß die nie abſehbarer Zeit in denKeſtg der Stadt ergewes wird. Ob freilich der Wunſch des Ma
iſtrats nach einem neuen Pathauſe ſich alsbald verwirklichen wird,

ſeht noch dahin, da in der Bürgerſchaft allgemein die Forderung er
hoben wird, daß in der Kaſerne Notwohnungen eingerichtet werden.

Frankenhauſen, 1. Sept. Anläßlich der Nationalfeier der
Deutſchnativnalen Volkspartei auf dem Kyffhäuſer kam es am Sonntag
mittag 1128 Uhr auf dem ehe Marktplatße zu einer gewaltigen
Maſſenkundgebung der beiden ſozialiſtiſchen Parteien S D.
und USRPD. gegen die Reaktion und für den Weltfrieden und Er

der Neutralität. d rferan e Vereine mit Fahnen erſchienen. Der Unabhängige Felb
Mühlhauſen ſprach über das Thema „Soll Deutſchland ein Kriegs
ſchauplaß werden Ein geordneter Demonſtrationszug ſchloß die

ng.S errvbg. 2. Sept. Ein Bubenſtreich iſt am hieſigen
Kaiſer WilhelmDenkmal, am Neumarkt vollführt worden. Wie das

Zeulenrodaer Tageblatt ſchreibt, haben nachts Schmierfinken das
ſchöne aus hellem franzöſiſchem Sandſtein ausgeführte Denkmal da
Lurch geſchändet, daß ſie die Gedenktafel, die Reliefs und das Monument
des alten Kaiſers zum Teil mit blutroter Mennige bemalten. Dadurch
iſt das Standbild völlig entſtellt und bietet einen widerlichen Anblick
Da der poröſe Sandſtein den ſcharfen Farbſtoff tief in ſich aufgenommen
hat, wird es ſchwer halten, die dem Denkmal widerfahrene Schändung
ohne gründliche Reparatur zu beſeitigen. Den Schaden davon hat nur
die Allgemeinheit, denn die Reparaturkoſten trägt nur der Steuer
äckel der Stadt.e Rudolſtadt, 2. Sept. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl

wurde während des Vogelſchießens in dem Wohnwagen des Kaſper-
heaterbeſißers auf dem Oberanger ausgeführt. Wie die „Ru
dolſtädter Ztg.“ meldet, fiel dem Einbrecher eine Barſumme von 10 000
Mark in die Hände Das Geld ſoll in einem Kaſten aufbewahrt ge
weſen ſein.Woino, 2. Sept. Der Bankbeamte Walter Brack aus Gotha iſt

nach einer Meldung aus München im Gebiet der Zugſpise er
froren. Der junge Mann unternahm mit vier anderen Touriſten
einen gemeinſamen Aufſtieg zur Zugſpitze, ſie gerieten aber in einen
Schneeſall und kamen, mit Ausnahme eines Mannes, nicht mehr
weiter. Dieſer erreichte noch das Zugſpitzenhaus und hoſte Hilfe. Zwei
Führer, die ſofort aufbrachen, fanden aber nur noch drei Leichen vor,
die Touriſten waren erfroren

F Gexra, 2. Sept. Jn der Nacht zum 29. Auguſt wurden aus einem
hieſigen Geſchäft drei Schreibmaſchinen, Marke Jdeal, Nr.
15953, Continental Nr. 72 989 und Mercedes Pr. 90 115, ferner 48
Stück Toilettenſeife und ein größerer Poſten Vinola Gold Raſter
Creme geſtohlen. Für Wiederherbeiſchaffung der Maſchinen iſt von
dem Geſchädigten eine Belohnung von 5000 K in Ausſicht geſtellt.

Greiz, 2. Sept. Nachdem das Komitee für Greizer Weimat
ſpende in Paſſaic (Amerika) dem Verein zur Bekämpfung der Tuber

kuloſe im Bereiche des Bezirksverbandes Greiz am 15. Juni d. J.

tember wird hier eine ernnen des ſerbiſchen Prinzregenten

usſchtgenommen, womit die ſogenannte „Kleine Entente ins e

Selbſt aus den entfernteſten Dörfern waren
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kirche.

werk verziert.

die Summe von 50 000 K zur Bekämpfung der Tuberkuloſe überwieſen
hatte iſt jetzt eine zweite Rate von 10 900 mit dem Bemerken über
geben worden daß noch weitere Geldüberweiſungen in Ausſicht ſtehen.

Bad Blankenburg (Thür.), 2. Sept. Wie der „Rudolſtädter
Landeszta. aus Leutnitz gemeldet wird, beginnt doch am Goldberg
wieder Leben in die verlaſſenen Schwerfpatgruben zu kommen.
Seit dem Sommer treibt Bergvau-Oberingenieur Bender aus Bad
Liebenſtein eifrig Forſchungen zur Santin von Schwerſpat und an
deren Erzen Die Forſchungen ſind bald abgeſchloſſen und zur Finan
zierung hat ſich eine Geſellſchaft gebildet. Statt der jetzt beſchäftigten
25 Leute dürften dann hunderte autlohnenden Verdienſt finden

WMeiningen, 2 Sept. Es iſt kaum glaublich, was nicht alles de
moliert und geraubt wird. So wurden vor einiger Zeit auf dem Fried
hof in Bauerbach 30 eiſerne Grabkreuze geſtohlen, die teil
weiſe aus den Sockeln geriſſen, teils abgebrochen und zerſchlagen, einem
dortigen Händler verkauft wurden.

Merſeburg und UAmgegend.
2. September.

Sedan.
Zum 50. Male jährt ſich heuer der glorreichſte Sieg, den die Welt

geſchichte geſehen hat. Das Ende eines blutigen vierwöchigen Ringens
war jener glänzende Sieg bei Sedan, der die militäriſche Macht Frank
reichs zerbrach und ſeinen Kaiſer ſamt ſeiner Armee zu Gefangenen
machte. Dieſer Sieg entſchied den Feldzug und mit ihm den jahr
zehntelangen ſtillen aber ingrimmigen Kampf h chen den beiden
Nativnen diesſeit und jenſeit des Rheins Mit Recht hat daher das
deutſche Volk den Sedantag zum nationalen Feiertag erhoben.

Eine beſondere Bedeutung gewann Sedan und eine Feier in den
Schulen. Sedan und Kaiſers Geburtstag waren die beiden großen
Feſte, die den Ablauf des Schuljahres mit ihrem Glanze, der er
wartungsvollen Freude und Spannung der Vorbereitungen unter
brachen Wurde der eine Gedenktag, im Dunkel der kalten Januar
tage, vorwiegend den Muſen und KHünſten überlaſſen, ſo a am
Sedantage die deutſche Jugend, daß Gewandtheit und Kraft ſeit Vater
Jahns Tagen in treüer Hut gepflegt wird. Vor allem an den höheren
Schulen der Knaben hatte ſich eine Feier herausgebildet, die frei von
gllem verhetzenden Chauvinismus in würdiger Form vaterländiſchem
Gedenken gewidmet war.

Krieg und Revolution haben den Sedantag hinweggefegt, zum
alten Eiſen gelegt. Zahlreich genug waren ja ſchon vor dem Kriege
die Stimmen gegen eine Sedanfeier, weil man damit Frankreichs Ge
fühle verletzte Und doch feierten wir Sedan mit Recht, mit mehr
als jetzt die geſchmackvollen Franzoſen ihren Nationalfeſttag auf den
Tag legen, an dem in Deutſchland die Revolution ausbrach. Wir
haben ein Recht Sedan zu feiern aus nationalen Gründen und
wenn wir über ſie nicht einmal ſtreiten wollten, unſere Schuljugend
hat ein Recht auf den Tag, der längſt nicht mehr ſo ſehr eine Sieges-
feier war, als die Feier, in der deutſche Jugend zeigte, daß ſie über
allem gründlichen Lernen nicht der geſunden Leibesübungen vergeſſen

r

S Sedan -Gedenken. Aus Anlaß der 50 jährigen Wiederkehr des
Tages von Sedan legten Abordnungen der hieſigen Kriegervereine
heute vorm. 10 Uhr am Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtstor einenranz mit Schleife nieder. Ser Vorſitzende des Vereins ehem. 72 er,

Büro Vorſteher ilck ehrte das Andenken der Helden, die vor 50
ogen und in treuer Pflichterfüllung ihr Ha für

it einem

annt.
Billiger Sonntag im Zovlogiſchen Garten der Stadt Halle.

Betrachtet man den dem Damhirſchgehege gegenüber gelegenen, neu
errichteten Käfig, in dem bisher die Türmfalken untergebracht waren,
ſo müß man häufig etwas Geduld zeigen, bis man die Jnſaſſen zu
Geſicht bekommt, denn ſie ſind als neu eingetroffene Tiere noch etwas
cheu und ſchüchtern. Das Schild kündet an, daß es ſich hier um

ildkatzen handelt. Es ſind noch junge in dieſem Jahre geborene
Tiere, die aus der Eifel ſtammen Die Wildkatze iſt, wie die meiſten
anderen größeren Raubtiere unſerer Heimat, in Deutſchland ſehr ſelten
eworden. Nur in großen zuſammenhängenden Bergwäldern werden
ie hier und da noch angetroffen. Wenn eldungen über das Vor
kommen der Wildkaße gebracht werden, ſo ſind dieſe zunächſt mit Vor
ſicht zu behandeln, da es ſich vielfach nicht um die echte Wildkatze, ſon
dern um verwilderte Hauskatzen handelt. Heutzutage iſt die Wildkaße
häufiger nur noch außerhalb Deutſchlands zu finden, ſo in Sieben-
bſürgen und im Kaukaſus. Sonntag: Führung durch den Zoologiſchen
Garten. Treffpunkt 1074 Uhr am Raubtierhauſe. Nachmittags
Uhr und abends 72 Uhr Konzert vom Seifert- Orcheſter auf dem
Konzertplatze. (Näheres ſiehe Anzeigen.)

Wanderung durch Alt Merſeburg.
Geſtern nachmittag galt es, der Sixtiruine einen ne ab

ne Hatten ſich ſchon vor acht Tagen an der Neumarttskirchezahlreiche Freunde von Alt- Merſeburg eingefunden, ſo hatte der alte
Bau auf dem Sixtiberg eine noch größere Zahl angelockt. Ein Zeichen,
welche rege Teilnahme bei vielen Merſeburgern für Schönes und Altes
was unſere Heimatſtadt bietet, vorhanden ber auch den rührigen
Verein für Heimatkunde kann man beglückwünſchen, daß er dieſe
Wanderungen eingerichtet hat. Die Führung hatte wieder Herr Lehrer
Pretzien übernommen Er erledigte ſ ſeiner Aufgabe mit großer
Sachkenntnis; alles was er bot, zeugte aber auch von der Liebe, mit
der er ſich in das alte Bauwerk und deſſen Geſchichte hineinverſenkt
hatte. Schon die zugemauerte Pforte an der Nordſeite der Kirche
bietet manches Sehenswertes. Ein Vergleich mit den Portalen der
Neumarktskirche zeigt, daß ſie 300 Jahre ſpäter entſtanden ſein muß,
alſo etwa im Jahre 1500. Statt des Würfelkapitäls an St. Thomge
ſteht man hier die Krugform. Uber dem Portal ſtanden die beiden
Schutzheiligen St. Sixtus und St. Thomas, die wiederum von
gothiſchem Schmuck überragt wurden. Die Hauptzierde der Pforte
bildeten Pfeilerchen mit Säulenſtäben. Wuchtig erhebt ſich der Turm.
Er iſt immer wirkungsvoll, mag man ihn durch eine Straßenreihe
hindurch ſehen oder ihn für ſich betrachten oder ihn im Sonnen oder
Mondenlicht beſchauen. eine Lage auf einem Hügel hebt ihn noch
mehr heraus Biſchof Hunold ließ die Kirche um 1050 erbauen, ſie iſt
alſo bedeutend älter als die Neumarktskirche. Von dem im 18. Jahr-
hundert entſtandenen Neubau iſt nur noch der Unterbau erhalten Als
die Stiftsherren der Neumarktskirche hierher verſeht wurden, weil
dieſe zu klein war, übernahm man ehrerbietig auch den Schutzheiligen
Thomas. Aber der Turm diente gleichzeitig Befeſtigungszwecken, iſt
er doch in die Stadtmauer, die vom Sixtitor herkommt, eingebaut.
Und nun das Jnnere der Ruine! Wieder wurde, nach etwa 300
Jahren, die Kirche bis auf dem Turm abgetragen und eine neue,
diesmal gothiſche Kirche erbaut. Sie war eine dreiſchiffige Hallen

Die ſchönen, hohen Fenſter ſind mit reichem gothiſchen Maß
Beſonders eindrucksvoll war und iſt der Alkarraum.

Schade, daß die Kirche nach Einführung der Reformation verfiel und
has Bemühen zweier Herzöge, Chriſtians des Jüngeren und Heinrichs,
ſie wieder zu erneuern, keinen Erfolg hatte. So iſt ſie zur Ruine ge
worden. Nur der ſchlanke Turm, den 1845 der Blitz zerſtörte, wurde

zum Waſſerturm ausgebaut. Zahlreiche Beſucher ließen ſich es nicht
nehmen, den Turm bis zum großen Waſſerbehälter zu beſteigen
Auch ein Beſuch der Gottesackerkirche wurde mit der Wanderung ver
bunden Steht ſie doch zu der Sixtikirche in gewiſſer Beziehung ihr
Bilderaltar war früher in St. Sixti aufgeſtellt. Jhr Haupteingang
zeigt ſchöne Formen, die ganz anders ſind, als die der Sirtikirche. Die
Renaiſſance hat hier ihren Einfluß ausgeübt. Wertvoll an der Gottes
ackerkirche iſt vor allem ein an der Oſtſeite angebrachtes Thmpanum,
verziertes Bogenfeld, das künſtleriſch von Bedeutung iſt. Kommen
den Mittwoch Beſichtigung des alten Rathauſes.

Gründung eines Verbandes der öffentlichen Büchereien im
Regierungsbezirk Merſeburg.

Am 18. Auguſt fand im „Herzog Chriſtian in Merſeburg eine
Verſammlung von Leitern und Mitarbeitern öffentlicher Büchereien
des Regierungsbezirkes Merſeburg zwecks Gründung eines Bücherei
verbandes ſtatt. 85 Teilnehmer waren erſchienen die ſich alle für
Gründung des Verbandes erklärten.

Der Verband ſoll eine Arbeitsgemeinſchaft der ihm angeſchloſſenen
Be ſchaffen und den gemelnſamen Einkauf von Formularen,

üchern uſw. ermöglichen. Mitglied kann jede öffentliche Jugend-
und Volksbücherei, ſowie jeder Mitarbeiter auf dem Gebiete des Büche
reiweſens im Bezirke werden. Vorſitzender iſt der Leiter der Merſe
burger Beratungsſtelle für Jugend und Volksbüchereien Rektor
Mühlner in Helfta bei Eisleben. An ihn oder Bezirksjugendpfleger
Hemprich in Merſeburg ſind Anmeldungen für den Verband zu
richten, ebenſo geben beide Stellen nähere Auskunft über Satzungen
Aufgabe und Arbeit des Verbandes.

t

Zweck und Ziele der Elternbeiräte.
Auf Veranlaſſung aus Kreiſen von Elternbeiräten der Schulen

findet am Sonnabend dieſer Woche, abends 8 Uhr, im Saale der
„Funkenburg“ hier eine große öffentliche Verſammlung ſtatt, die der
Frage der Elternbeiräte gewidmet iſt und richtiges Verſtändnis für
h Einrichtung in die breiteſten Kreiſe der Eltern er ſoll. Als
Redner für den Abend iſt Rektor Holtz aus Aſchersleben gewonnen
worden, der in einem längeren Vorkrage über das Thema „Hweck unde der Elternbeiräte“ d Nach dem Vortrage wird Gelegen
eit zur Ausſprache und Klärung von Zweifeln geboten. Es iſt nur

henen daß ſich die Eltern näher mit dieſer wichtigen Frage be
chäftigen und der Verſammlung beiwohnen. Vielleicht nimmt man
dort auch einmal dazu Stellung, daß die in dieſer Woche in der hieſigen
unabhängigen Arbeiterzeitung gepredigte Haßpolitik in der Schule
gegen die angeblich bürgerlichen Turn und Sportvereine für die
Kinderherzen eine Sünde am Menſchengeſchlecht iſt und nicht zu den
e der Elternbeiräte gehört. Vielleicht weiſt man dort auch die
ſonſtigen Unterſtellungen der Arbeiterzeitung gegen Lehrperſonen wegen
deren angeblichem Eintreten für die Reichswerbekämpfe a e der
ſportlichen und turnenden Jugend in der Schule in der entſprechenden
Weiſe zurück, denn man iſt dazu in der Lage. Es muß wirklich ſchlecht
um eine Sache beſtellt ſein, die nur mit Haß gepredigt werden kann
v die nur Haß in Reinkultur züchtet ſchon in den jüngſten Menſchen
erzen.

W

Zur Aufklärung eines Schwindelmanövers des Kreisvereins Merſeburg
der Deutſchnationalen Volkspartei

ſehen wir uns heute zu folgender Feſtſtellung gezwungen
Der Kreisverein Merſeburg der Deutſchnationalen Volkspartei

betreibt wiſſentlich und grundſählich die vöswilligeerleumdung des „Merſeburger Korreſpondent“ durch die heimliche
Verteilung von Handzetteln. Nachdem das Eingeſandt in dem ihm
e „Merſeburger Tageblatt“ nicht die gewünſchte Wirkung er
ielt hat, vertreibt der Kreisverein Merſeburg der Deutſchnationalen
olkspartei Handzettel, die unter der Uberſchrift „Zur e en

jenes Tageblatt-Eingeſandt vom 24. Auguſt 1920 enthalten, ohne irgend
wie unſere Antwort am 25. Auguſt 1920, die auch die uns andieſem Tage bekanntlich zugegangene und veröffentlichte Berichtigung
des deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten Amtsgerichtsrat Graef
Eiſenach enthielt, zu erwähnen. Wie e dieſe e als
ein ganz gemeines Verleumdungsmanöver des Kreisvereins Merſeburg
der Deutſchnationalen Volkspartei bezeichnen, das ſich der bisherigen
r ampfesweiſe“ der patentiert allein-chriſtlichen, alleinbei ſchen un allein nationalen Leute gegen uns würdig anſchließt.

v

äftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſeburg.
abgelaufenen Monat Auguſt 1920 die nachverzeichneten

955 083,74
661 675,12

ergab im

ſernSparabteilung: 1963 Poſten Einzahlungen
2082 r Rüctzghlun g.Scheckabteilung: 2965 Einnahmepoſten 9421 149,14
28 Ausgabepeſten e 0678084Hiervon 4518 Poſten mit 14 472 501,89 A bargeldlos.

Depotabteilu n g. 49 Poſten Zugänge 118 600,
Poſten Argänge 187Beſtand 3288 Einzeldepots von zuſammen 6 781 484, Nennwert.

Effektenabteilung: 833 Poſten An- und Verkäufe von Effekten
von zuſammen 90 100, Nennwert.

e pro Auguſt 1920: 22319 116,87 in 10 206
oſten,

Aus der Stadtverwaltung.

Der Magiſtrat unterbreitet der nächſten Sitzung der Stadt
verordnetenverſammlung den Antrag, folgendem Magiſtratsbeſchluß bei
treten zu wollen

Befreiung vom Feuerlöſchdienſt.
4 Abſatz 2 des Ortsſtatuts betreffend das Feuerlöſchweſen in

der Stadt Merſeburg vom 31. Oktober 1890 erhält folgende Faſſung
Von dieſer Verpflichtung ſind befreit:
I. bis 5. wie bisher.
65. Diejenigen, welche für die Entbindung vom Feuerlöſchdienſt

einen gemäß S 68 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Jult 1898
feſtgeſeßten Geldbeitrag leiſten.

Dieſer beträgt bei einem ſteuer pflichtigen Einkommen bis
zu 10 000. 100 bei einem ſteuerpflichtigen Einkommen von mehr
t 1 Prozent desſelben, abgerundet auf die volle Mark
nach oben.

Die Geldbeträge fließen zu der von der Feuerlöſchdeputation ver
walteten Feuerwehrkaſſe und werden zur Unterſtützung verunglückter
Feuerwehrleüte und deren Hinterbliebenen verwendet.

Begründung Nach S Ziffer 6 des Ortsſtatuts vom 31. Ok-
tober 1890 betreffend das Feuerlöſchweſen in der Stadt Merſeburg
beträgt das für die Entbindung vom Feuerlöſchdienſt feſtgeſetzte Los
kaufgeld bei einem ſteuerpflichtigen Einkommen von 1050 5 X und
ſteigert ſich bei einem ſteuerpflichtigen Einkommen von über 7000
bis zum Höchſtbetrage von 75 A.

Seit Beſtehen des Ortsſtatuts iſt in den vorſtehend genannten
Sätzen eine Anderung nicht eingetreten.

Wie die Erfahrung gelehrt hat, haben ſich zum größten Teile auch
nur Leute mit einem höheren Einkommen, alſo mit einem Geldbetrage
von 20 X und mehr losgekauft.

Die durch die derzeitige allgemeine Lage notwendig gewordene Er
höhung des Einkommens ſämtlicher Stände läßt daher auch eine Er
höhung der im Jahre 1800 feſtgeſetzten Loskaufgelder zu, die, wie an
fangs aufgeführt, von der Feuerlöſchdeputation und dem Magiſtrat
vorgeſchlagen wird und im Intereſſe der jetzigen erſchwerten Finanz-
lage der Stadt auch als äußerſt wünſchenswert anzuſehen iſt.

Auch mit Rückſicht darauf, daß der Exlös dieſer Gelder in erſter
Linie zur Unterſtützung verunglückter Feuerwehrleute und deren
Hinterbliebenen verwendet wird, wird gebeten, dem vorſtehenden Be
ſchluſſe auf Erhöhung der Loskaufgelder beitreten zu wollen

Tageskalender.

SedanGedenkfeier der Kriegervereine im Kaſino, 7 r
Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger: Quartett- und Soloabend im Tivolt,
Kauſmänniſcher Verein von 1858: Monatsverſammlung Halber Mond

S Frankleben, 2. Sept. Die Mitteldeutſche Vereinigung für Volks
bildung und Unterhaltung veranſtaltete am Sonntag abend im Jache-
ſchen Gaſthofe einen Vortrag mit Lichtbildern, der uns ſo recht in
die Vorgeſchichte unſerer Heimat einführte. Der Vortragende, der bis
in die Eiszeit zurückging, ſchilderte uns das mutmaßliche Ausſehen der
in jener Zeit in Deutſchland lebenden größeren Tiere auf Grund der
bisher gemachten Funde von Mammut, Nashorn und Höhlenbären,
die er auch gleich im Bilde zeigte. Ferner berichtete er über die da
mals lebenden Menſchen, die eine ſo ganz anders geformte Schädel-
bildung hatten, bei denen die Stirnbildüng meiſt ganz oder ſehr wenig
entwickelt war. Er führte an, daß die Wiſſenſchaft dieſe Menſchen

heute ſchon als Germanen oder mindeſtens als eine ſehr nahe mit
dieſen verwandte Menſchenraſſe anſieht. Bilder der nun aufeinander-
folgenden Stein Bronze- und Eiſenzeit zeigten uns, wie weit unſere
Vorfahren ſchon künſtleriſch tätig waren. Man ſah reich verzierte
Töpfe, Urnen Schmuckgegenſtände, Handwerksgeräte und Kriegs
waffen. Funde aus unſerer näheren Heimat, wie aus Köthen, Halee,
Ammendorf Kötzſchen, und beſonders das ſogenannte Röſſener Haus“,
wurden uns im Lichtbild vorgeführt und zeigten uns, auf wie viele
Tauſende von Jahren die erſten Anſiedelungen zurückgehen. Der Red-
ner wußte die ſehr zahlreich erſchtenenen Zuhörer, bei denen noch
etwas mehr Erwachſene hätten darunter ſein können, recht zu feſſeln,
trotz der mitunter dazwiſchen getretenen Lichtſtörungen. Wir wollen
nur hoffen, daß die Geſellſchaft ihre alle 14 Tage geplanten Abende
weiter fortführt und ſich noch regerer Beteiligung aus allen Bevölke
xungskreiſen bei dieſem außerordentlich billigen Eintrittspreiſe von
50 3 erfreuen möchte. Als nächſte Veranſtaltungen ſind geplant ein
Vortrag über die Bedeutung des Kalis, Land und Leute im Kaukaſus
und ein Buſch- Abend.

8 Schafſtädt, 2. Sept. über Felddiebſtähle wird auch hier
lebhaft Klage geführt. Große Stücken Kartoffelland ſind überall in
der Nacht heimlich abgeerntet worden, ebenſo Futterpflanzen. Selbſt
am Tage wird geſtohlen. So überraſchte der Viehhändler H. mittags
den Maurer Reinhard auf ſeinem Plane, wie er Futterrüben
geſtohlen hatte. Als H. ihm entgegentrat, ſtürzte ſich R. auf den
alten Mann und mißhandelte ihn Dieſerhalb wird ſich der Dieb
noch vor dem Strafrichter zu verantworten haben. Jntereſſant iſt
die Feſtſtellung, daß Not den R. nicht zum Diebſtahl getrieben hat
denn der Dieb hat mehr Land im Pacht als der Beſtohlene. Es iſt
alſo lediglich die Sucht, billig und ohne Rügſicht auf den Nachbarn
zu Futtermitteln zu gelangen. Man hält meiſtens über ſeine Verhält
niſſe Vieh und wenn das Futter nicht reicht, wird nicht etwa ſolches
gekauft, ſondern geſtohlen.

Wetterwarte.
V. W. am 3. 9.. Teilweiſe heiter, vorwiegend trocken, ein wenig

wärmer. A. 9.: Ziemlich, heiter, meiſt trocken, ziemlich warm.

Merſeburger Herby.
Der kommende Sonntag in der Geſchichte des Merſeburger Se

ballſports wieder ein Tag, welcher die hieſigen Sportanhänger n jeßt
in Spannung verſeßzt. en ſich doch an dieſem Tage auf dem neu
angelegten PreußenSportplaße am hinteren Gotthardtsteich die beiden
älteſten fußballſporttreibenden Vereine Merſeburgs, „Hohenzollern“
und „Preußen“, im friedlichen en gegenüber. Von jeher hat
dieſes Treffen auf die Sportanhänger unſerer Stadt eine große An
es ausgeübt. Nachdem Hohenzollern am geſtrigen Abend
hieſige „Germania“ mit 2 0 geſchlagen hat, darf man geſpannt ſein,
wie „Hohenzollern“ gegen „Preußen“ abſchneiden wird. „H ohenzollern“
war bisher ſehr wenig Werte dagegen jeden Sonnkag auf dem
Raſen tätig, und man hat von lehteren m eine Enttäuſchung erlebt 8
erſt wieder am vergangenen Sonnkag. Hoffentlich legt das Spiel n
einer bewährten Hand. Da beide Vereine ſpäter guch in den Ver
bandsſpielen der J. Klaſſe e o werden ſich gus dem Re
ſultat Rückſchlüſſe auf das Stärkeverhältnis der beiden teſigen erſt
gen Vereine ziehen laſſen. Beginn des Kampfes 24 Uhr. Vorher
treffen ſich die II. er e der gleichen Vereine

In zuvorkommender Weiſe hat die Firma M. E. Schultze, Gotthardt
r ſich bereit erklärt, eine Vergrößerung der Fernaufnahme von

er Sportplatzweihe des PreußenSportplatzes im Schaufenſter aus
zuſtellen. Das große Bild läßt deutlich die ſchöne Lage des neuen
Sportplatzes mit dem naturfreundlichen Hintergrunde erkennen.

S Hohenzollern Germania T2:0 (0:0). Im Geſellſchaftsſpiel
ſtanden ſich Mittwoch abend auf dem Nulandtsplatze vor einer zahl
reichen Zuſchauermenge obige Gegner gegenüber. Hohenzollern trat mit
zwei Mann n an, der ſich gut bewährte; Germania ſtellte eine
e äußerſt eifrige Elf. Bis zur Pauſe wurde ein gleichmäßig ver
eiltes Spiel vorgeführt, etliche gute Sachen wurden von dem Hohen

zollernſturm, welcher den Ball zulange behielt, ausgelaſſen, Auch war
der Tormann der Germanen auf dem Poſten. Mit 0:0 wurden die
Seiten gewechſelt. Nach Wiederbeginn hatte Hohenzollern eine Um
ſtellung im Sturm vorgenommen, welche ſich gut bewährte und eine
leichte Kberlegenheit ſchaffte. Mehrmals muß der Germantatorwächter
bei Hohenzollerns Stürmerangriffen eingreifen. Bei einem dieſer An
gri ögert er mit dem Wegbefördern des Balles und en kannurch Wlelles Nachſetzen für Hohenzollern zum erſten Male e
Ein nen zwiſchen Verteidiger und Torwächter nützt Hotten
roth recht geſchickt aus und ſendet etwas ſpäter zum zweiten Male für
Hohenzollern ein. Der Germaniaſturm kommt des öſteren auch gut
durch, jedoch Läuferreihe und e Hohenzollerns ſind auf dem
Poſten. Beim Stande von 2:0 für Hohenzollern trennen ſich mit dem
Schlußpfiff beide Parteien nach angenehmem, intereſſanten Spiele Bei
Hohenzollern glängte die Geſamtverteidigung, die Läuferreihe war un
ermüdlich, der Sturm konnte ebenfalls gefallen, muß jedoch noch
rationeller ſpielen. Germania hatte ſeine Stützen in Torwä ter, Ver
teidigung und Mittelläufer. Der Schiedsrichter Becker (V. ſ. warantren

Vermiſchte Nachrichten.
Die Ermittelungen gegen Hölz. Die ſtagtsanwaltſchaftlichen Ermittelungen gegen Holz nd noch nicht abgeſchloſſen. Es iſt daher

falſch, daß die Vorunterſuchung gegen Hölz eingeſtellt ſei. Ein erheb
licher Teil der Hölzianer, insbeſondere die Mitglieder der Aktions
gausſchüſſe, iſt auf Grund des Amneſtiegeſetzes vom 4. Auguſt außer
Verfolgung geſetzt worden. Andere Beſchuldigte ſind nach Abſchluß
der Ermittelüngen aus der Haſt entlaſſen worden. Die Verhandlungen
werden, ſoweit ſie nicht ſchon erledigt ſind, im Oktober vor dem
Schwurgericht beginnen. Davon, daß Hölz nach Rußland abgereiſt ſei,
iſt der Staatsanwaltſchaft in Dresden nichts bekannt.

Zwei reiſende Räuber in Berlin verhaftet. Die Berliner Kri
minalpolizei hat jetzt zwei Räuber verhaſtet, die in e rinStädten überfälle busgenhrt hatten. Es ſind dies der aus Breslau
ebürtige Glasſchleifer Adolf Mierzewa und der Kellner Erwing

Mänzer aus Kattowitz. Beide überfielen vor einigen Tagen in Leip
zig eine Kaſſiererin, die vom r e 10 000 A abgeholt hatte,
in einem Hausflur und beraubten ſie des Geldes. Jn Breslau hatten
ſie einen Bankkaſſierer e und ihm 60000 geraubt. Von
Berlin aus ſchrieben ſie an Bekannte Poſtkarten, die ſie mit der Unter
chrift „Der Schrecken des Nordens“ verſahen. Dieſe Karte führte die
riminalpolizei auf die Spur der Spitzbuben in einem Hotel in derFrierrichſtrate

Was in einer Nacht in Berlin geſtohlen wird. Von Einbrechern
wurden in der Nacht zum letzten Sonntag geſtohlen: Bei einem Uhr
macher für 40000 X Uhren, Ringe und Broſchen, bei einer Firma
für 50 000 Schuhwaren und Leder, bei einer anderen Firma für
39000 Lederwaren, ferner für 15 000 Herren und Damenſchuhe,
für 10000 Schuhwaren, für 15 000 A photographiſche Apparxate, für
40000 Uhren, für 16 000 Kolonialwaren, für 12 000 Leder
waren für 7000 Pelze uſw. Weiter erbeuteſ Einbrecher zweiSchreibmaſchinen, Teppiche und Silberſachen im Werte von 68 900.

bei dem Oberingenieur R. für 60 000 Teppiche uſw. bei einer Witwe
Sch. für nicht weniger als 150 000 Tafelſilber, Perſerteppiche und
Brücken, bei einer Witwe K. für 20000 für ebenſoviel bei einem
Kaufmann U. Auch der Magiſtrat von Charlottenburg blieb von den
Einbrechern nicht verſchont. Durch einen Kellereinbruch wurden ihm
für 20000 A Leitungsdraht geſtohlen.

überfall auf einen Bankdirektor in Memel. Der in Memel woh
nende Vizebankdirektor der Litauiſchen Bank Johann Karzauſtas
wurde in ſeiner im Bankgebäude belegenen Wohnung, in der er ſich
allein befand, überfallen und beraubt. n maskierte Männer kne
belten ihn und beraubten ihn ſeiner Barſchaft in Höhe von 10 000
Sie erbrachen darauf den Geldſchrank und ſtahlen aus dieſem eine
größere Geldſumme in Tauſendmarkſcheinen, Katharinen-Rubeln und
ünd Zehndollarnoten. Die Täter ſind dann unerkannt entkommen.

90 Millionen Mark er Erwerbsloſenfürſorge. Um der immer
mehr um ſich greifenden Arbeſts loſigkeit vorzubeugen, hat der Ausſchuß
für Erwerbsloſenfürſorge in Berlin beſchloſſen. bei der Stadt
90 Millionen Mark für ſofort in Angriff zu nehmende Not
ſtands arbeiten zu beantragen.

für den politiſchen Teil Fran e e rn Sokales uſw. Philipp Schmitt
für Anzeigen und Rerlameteil Frang G omin, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.

„Glaube mir, Kind ſagte ſie, „all die anderen hat Roderich nicht
wahrhaft geliebt Geſchmeichelte Eitelkeit, Abenterterluſt, Schwäche,
Mikleid iſt es geweſen, nichts weiter. Das ſtarke, innige, ewige Ge
fühl, das man allein Liebe nennen darf, hat er allein dir gegenüber
empfunden. Denn was ſollte ihn ſonſt dazu bewogen haben, ſeine Stel
lung aufzugeben, h Ungewiſſe nach Berlin zu Wer ſich mit den
Sorgen für dich zu belaſten? Daß er von deinem Vater nichts zu er
warken hat, das war ihm natürlich klar nach der Auseinanderſetzung
zwiſchen den beiden. Und was die geringfügigen Schulden betrifft,
was hat das mit eurer Liebe zu tun Junge Leute ſind leichtſinnig;
am wenigſten aber iſt ein Schauſpieler, der immer mehr in der Draum-
welt des Dichters lebt als in der Wirklichkeit, gewöhnk zu rech n Iſt
er deshalb etwa weniger liebenswert, wirſt du ihn etwa deswegen ver
achten und verlaſſen
veit wehrte die ſich wieder ſtraff Aufrichtende mit Entſchieden-

eit ab.
„Nein, nein! Davon kann doch nicht die Rede ſein, Tante Viola

Das iſt es ja nicht ſie brach ab und hob den ſchüchternen und
doch ſchon aufleuchtenden Blick: „Alſo, du meinſt, daß das mit dieſer
entſetzlichen Perſon ein Schauder durchrann die zarte Geſtalt in
Erinnerung an die entſetzliche Szene, „daß das vor mir geweſen iſt

„Aber doch ſelbſtverſtändlich. Stelle dir das doch einmal vor, liebe
Käthe! So zwei junge Menſchen ſpielen Romeo und Julig, tauſchen
Schwüre und Küſſe und empfinden alles das, was der Dichter e zu
ſagen zwingt, in ihren empfänglichen, leicht erregten Künſtlerherzen
mit. Iſt es da ein Wunder, wenn nach vollbrachtem Spiel von all dem
in ihnen noch ekwas nachziktert, wenn ſie noch eine Weile weiterleben
in et ſüßen Draum von Liebe und Leidenſchaft Begreifſt du das,
Hät e2

10. Fortſetzung.

Das junge Mädchen nickte, innig überzeugt.
„Aber du meinſt, daß er ſie jetzt nicht mehr liebt fragte ſie, ſchon

bereit zu verzeihen.
Tante Viola ſprang leichten Herzens auf. Aufatmend verließ ſie

ihren harten Sitz auf der Bettkante
„Das ſoll er dir ſelber ſagen“
Ein paar Minuten ſpäter trat Roderich ein. Er eilte ſtürmiſch

auf die neben dem Bett Sitzende zu und warf ſich ihr zu Füßen.
„Kannſt du mir n Kälkhe
Mit ihrem Herzen voll Liebe ſah ſie zu ihm hinab.
„Du liebſt ſie wirklich nicht mehr, Roderich
Er erhob ſeine Rechte zum Schwür.
„Wer könnte denn neben dir eine andere lieben, Käthe? Ja, habe

ich ſie denn überhaupt geliebt? Nein! Du, Käthe, du erſt haſt mich
die wahre Liebe gelehrt.“

Er ſprang zu ihr empor und ſie S ſich glückſelig an ſeine Bruſt.
Und während ihr die Tränen tiefſten Gefühls aus den Augen ſtrömten,
ſag ſie, ihre Arme feſt um ſeinen Hals ſchlingend- „Jch habe ja nur
dich auf der ganzen Welt, und wenn ich an deiner Liebe zweifeln müßte,
bliebe mir ja nichts, als zu ſterben.“

Bevor ſie in das Wohnzimmer zur Tante Viola zurückkehrte, nahm
ſie ihm noch das Verſprechen ab, das ſchuldige Geld an den Schneider
und den Weinhändler zu ſchicken, ſchon ihrer Verwandten wegen

Als er ſpäter mit ſeiner Tante darüber ſprach, zuckte ſie bedauernd
mit den Schultern.

„Schade um das ſchöne Geld!“
Aus voller Uberzeugung ſtimmte er bei: „Eine wahnſinnige Ver

ſchwendung!“

J

Der Hochzeitstag war feſtgeſetzt. Am Tage vorher gabs noch eine
kleine Aufregung. Käthe war mit Tante Vivla ausgegangen, um noch
einen Einkauf zu machen. Als ſie zurückkamen und die Korridortür,
die die Wohnungsinhaberin mit einem Drücker geöffnet hatte, wieder
hinter ſich ins Schloß drückten, ſchallte ihnen vom Wohnzimmer her ein

wüſter Lärm entgegen. Stühle flogen zu Boben, irgend etwas von
Glas vder Porzellan klirrte und eine chee kreiſchte laut.

„Koboldl“ hörte die erſtaunt Aufhorchende eine Männerſtimme
rufen. Es war Roderichs klingender Bariton.

Tante Violag, in der Furcht, daß der Reſt ihrer ohnehin nicht reich
lichen und wenig taktfeſten Einrichtung ganz in Trümmer aufgehen
könnte, riß die Tür auf. Der Anblick war verblüffend.

Mitten im Zimmer ſtand Roderich mit erhitztem Geſicht, hielt
Fräulein Rudolphi, die in ſeinen Armen mit dem Oberkörper weitragenden mit koketten, lockenden Augen anblitzte, mit beiden

rmen umſchlungen und beugte ſich tief zu ihr hinab.
Käthe verharrte wie erſtarrt. Tante Viola aber ſchalt auf die

Chanſonette los.
„Schämen Sie ſich, Fräulein Rudolphi! Wiſſen Sie nicht, daß

der Mosjs da morgen heiraten will 2“
Auf die Geſcholtene aber machte der Hinweis wenig Eindruck

Sie richtete ſich in die Höhe; lachend ihre ſchön gepflegten, perlweißen
Zähne zeigend, entgegnete ſtets „Was geht's inich an! Ich heirat. ihn
nit. Gott ſei Dank.“

Damit lief ſie aus dem Zimmer.
Auch Käthe wollte hinaus, offenbar, um in ihr Zimmer zu eilen,

aber Roderich hielt ſie zurück.
b Fiht Schatz, ſei gut Die Kröte hat ſolch eine Art, da kann man

eben nicht
Er zuckte mit den Schultern und wollte ſie küſſen, aber ſie machte

ſich heftig los.
Laß mich! Du wirſt doch nicht

zwiſchen uns noch von Zärtlichkeiten, ü
leben die Rede ſein kann!“

Er war ſo verdußt, daß er keine Anſtrengung mehr machte, ſie zurückzuhalten. Als ſie hinausgegangen war, ehe er ſich zu ſeiner

Tante um.
„Na, Tante Viola, was ſagſt du Wegen ſolcher Lumpereil“

(Fortſetzung folgt.

lauben, daß nach dieſer Szeneherhengt von einem Zuſammen

Anzeigen
Aus auswärtigen Blättern

Verlobt.
Landwirt Heinrich Gabriel,

Reinsdorf, mit Gertrud Fleiſch
mann, Gommern; Albin Darn
ſtädt, Leißling, mit Frieda
Zimmermann, daſelbſt.

Geboren.
Albert Lichtenſtein, Halle 1S;

Adolf Helm, Halle 1 T.
Geſtorben.

Halle: Schrifſetzer Alfred
Kaſchner (50 J.) Gotthilf Wahl
mann (70 J.); Gärtner Hugo
Höhne; Frau Marie Henning
geb. Stollberg, Leipzig (40 J.)

Querfurt: Jnval. Otto Koch,
Thaldorf (56 J.)

Beſſeres Mädchen (Friſeuſe)
ſucht ſofort möbl. Zimmer
möglichſt mit Licht und Nähe
Poſt. Angebote bitte unter
1998 an die Exped. d. Bl.

Brautpaar ſucht l W
a t J D emöbl. Immer cent

Ang. unt. 2000 an die Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch!
Wer tauſcht Wohnung von

Halle, Merſeburg, Weißenfels
nach Ludwigshafen a/Rh. Off.
H. Schmidt, Leung Werke

Beamtenheim 3.

Allein ſtehende Frau mit 14jähr.
Tochter ſucht Wohnung ſo
oder ſpäter. Angebote
1997 an die Exped. d. Bl.
Kleiner Keller zu mieten

geſucht

Näheres Preußerſtraße 7, pt

J zu kaufen geſucht.
Angebote an

Kinderwagen,

kaufen geſucht. Ang. mit Preis
unter 1996 an die Exped. d. Bl
W Ein Klavier aus Privat

Angebote

mit Mietspreis unter 1999 an
die Expedition dieſes Blattes.
S

zu mieten geſucht.

Ich bin Käufer

A. Trebſt, Entenplan 3.

lieber Pöderwagen,

Marktſchirm, gebr.
wage zu verkaufen

Gaſthof zur grünen Lind

Die Beiſetzung meines lieben Vaters findet am

Freitag, 4 Uhr nachmittags, von der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Karl Ewert,
x

Landes Hberſel

Sonnabend, den 4. September 1920, von 10 Vhr
vorm. an, werde ich im Gaſthof „Zum Thüringer Hoſ“ hier
nachſtehende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

verſteigern als

1 Büfett in Nußbaum, 1 Vertiko, 1 Schreibſekretär,
1 Schreibpult, 1 Spiegelſchrank mit Spiegel, 1 Küchen
ſchrank, 1 Küchentiſch (neu), 1 Wirtſchafts-Küchenſchrank
(neu), 2 Tiſche, 2 Küchenſtühle (neu), 1 Bettſtelle mit
Matratze, 4 neue Bettſtellen, 1 Kinderbettſtelle, Waſch
tiſch mit Schale, 1 Schränkchen (beides gut paſſend für
Aerzte), 1 Waſchmaſchine, 1 Kindertiſch, T Kinderwagen,
3 Weinfäſſer, 2 Gaskronen, 1 Bettvorleger, 1 Plüſch
dekoration, 1 Koſtüm, 1 Sporthoſe mit Gamaſchen ſoivie
1 Motorrad, 3 Billardbälle mit Ständer und verſch. and.
Wirtſchafts und Küchengerät. Ferner kommt noch
1 Poſten Bettwäſche mit

Beſichtigung ab 9 Uhr.
zur Verſteigerung.

Albert Franke, beeid. Auktionator.

Braten genau wie

Mohr à 60.,

Unsere
43

bräunt, schmeckt un

spritzt nicht. Man achte aber auf die
Umhüllung, dass sie bezeichnet jst mit

d du mfeinste Butter und

Aufhebung der nfolge

Zwangswirtſchaſt
übernehme ich ſchon jetzt Aufträge für

Sagt-

r

Lieferung von

und Gpei
S Kakto

in Fuhren, ganzen und halben Ladungen,
auch kombinierte Ladungen.

ffeln
T

Ebenfalls nehme Beſtellungen
lieferung ſchon jetzt entgegen.

für Herbſt
W

Tel. 424

Fr. Freygang
Kartoffel Spezial Geſchäft und Großhandlung

Große Ritterſtraße 7

e e e. e e
Tel. 424

e e.

Uiter

Guter eder od. ummiwantel

W. Kretzſchmar, Blöſien

möglichſt Promenadenwagen, zu

von Edelobſt und
and. beſſeren Gartenfrüchten.

E.

Tafel W

S FJüllofen, eine Stubenröhre mit

Rohre gibtab Friedrichſtr. 18 III

Z3wiebeln

ben

Nr. 3.

fttinninniinonnnn

Jammer -Diohtspiole

Kleine Ritterstrasse
Telephon 529.

inſimennenen

Modernes Iheater

Grosse Ritterstrasse
Nr. I.

Programme Von Freitag bis Montag

Kammer Lichtspiele Modernes Theater

und 4 Akten.

Das Gaukelspiel des Güchs!

Ein Schauspiel aus dem Leben in
5 Akten mit Gudrun Honlberg

Carlo Wieth.
Das Lieserl

Gr Schhergeg!
Hochlands-Schauspiel in 1 Vorspiel

Nach einer Erzählung
von Dr. Hermann Schmäck Be-
arbeitet von Carl Mittermayr,

Leo und seing 2 Bräute!
Toller Schwank in 3 Akten mit dem
beliebten Humoristen Leo Peukert.

Bub

Gesprungens ßaiten!

Ein vromantisches Filmspiel in 4 Akten
mit Dster Carena,.

Dernenwege der liebe

Manon gsceaut
Nach den Motive S gleichnamigen

Romans wit La Mara,

Debermütiges Lustspiel in 2 Akten.

6 Akte.

oder Mädel!

S e
erbtjachett,

für ſchlanke Jigur paſſend, zu
verkaufen Lindenſtraße 1.
i min neuer gchwarz. Jammethut

zu verkaufen
Schmale Str. 22 (im Geſchäft).

Ein Jahrrad mit Freilauf
(wie neu, 800 Mark) verkauft

Atzendorf Nr. 27.

für Damen (Gr. 46), Pr. 190 Mk.
ſehr gut erhalten, zu verkaufen.
Zu erfrg. Gotthardtſtr. 29, Lad.

1 geſchloſſenes eiſernes

e r
(5,20 2,80 m zu verkaufen

C. F. Meiſter.

Sonntag ab 3 Uhr dugend- und Kinder-Vorstellung.

ſoleſendeilgimn

Ein Speiſelervice (12 Perſ.)
neu,
verkaufen.
Expedition dieſes Blattes.

Junge Ziege
und Zink Badewanne mi
Zirkulationsofen zu verkaufen

Bündorf Nr. 4.

übernommen
durch reelle, prompte Bedienung

Merſeburg, den 2. September 1920.

Am heutigen Tage habe ich das

Kolonialwaren Tabak Zigarren-
u. Lebensmittelgeſchäft zove

in Merſeburg

Es iſt mein Beſtreben, alle

ergebenſt um gefl. Wohlwollen

Hochachtungsvoll

des Herrn
rt Wackernagel

Clobikauer Straße 2 Ecke Teichſtraße

zufriedenzuſtellen

Alfred Tränkner.

S

mich Beehrenden
und bitte

S

Einen groß. beſſereren, eiſernen

Füßen ohne Aufſatz, einen
Kanonenofen mit Ringel und

n
a Ztr. 35 Mark

Winterware empfiehlt

eherD. Zützſchdorf bei Körbisdorf.

e

flühneracgugen
Hornhaut, Schwieten
uWargen beseitigt
chnell Sicher u schmerzlos

iaski roh
4100 000 fach bewährt

Preis M. 2,50.

G Se

Drogerie Atzel.

Schlachte Gänſe
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition dieſes Blattes

Achtung!

leder,

umſtändehalber billig zu
Zu erfragen in der

S

r

Sonntag, den 5.

Billiger
J Vormittags 10 Uhr

(Sm Saale: Ta
J Eintrittspreiſe:

Erwachſene 0,50 M. für Ki

Sanzunterrich
Werten Intereſſenten zur

emeinen Wunſch
einen

Gelehrt werden ſämtliche
Geſchätzte Anmeldungen werden

Hochachtungs

Kur ſ u s
Honnerstag, den 16. Septbr., abends Ahr.

e Freitag,
den 3. September,

ab 7 Uhr:

Gr. öffentl. Ball.

September 1920

Sonntag.
Führung durch den Zoologi

ſchen Garten. Treffpunkt am Raubtierhauſe.
Nachm. 3 6 Uhr und abends 7 10 Uhr

Konzert vom SeifertOrcheſter.
Leitung: Muſikdirektor Richard Seifert.

nzkränzchen.)
Den ganzen Tag über für

nder 0,25 M.
eRiederbeung

gefl. Nachricht, daß ich auf all
im Zäßtſch ſchen Gaſthof
eröffne. Derſelbe beginnt

Rund und modernen Tänze.
dortſelbſt entgegengenommen.

voll A. Liebram.
ganz kurz

Ib HHalbſchuhe

Vorausſichtlich nur noch
e Zeit das

HerrenSchnürſchuhe (Fehlleder), HerrenSchnürſchuhe (Rind
ſchwarz DamenSchnürſchuhe (Rindbor), Damen

nabenſchuhe bei
Ubrecht, Unter- Altenburg 18.

S

Freitag, den 3. d. M.,
von abends 7 Uhr an

großer Ball
Vollbeſetztes Hrcheſter!

Neueſte Tänze!
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt.

Beamtentochter

Angebote an Charlotte Löwe,
Lichtenburg b. Prettin a. d. Elb.

Gewandte

lassen schreiberin
zum 1. Oktober d. geſucht.
Vergütung nach Tarif. Mel
dungen mit Lebenslauf und Zeug
niſſen abzugeben

Ober Altenburg 6.
Merſeburg, d. 1. September 1920.

Provinzial Verwaltung
von Sachſen.

zum Austragen der täglichen
Zeitungen werden ſofort geſucht

Annenſtraße 19, 2 Tr.
Suche für ſofort bei hoh. Lohn

älteres, tüchtiges Mädchen od.
Stütze, welche kochen kann, für
kl. kinderl. Haushalt nach Berlin.
Näh. d. A. Welzel, Oberburgſtr. s

Ein jähriges
zuJFohlen

verkaufen

e

wieder regelmäßig.
Frau Lautenſchläger

Moltkeſtraße 18.

8 Wochen altes Kind
(ßl. Mädel) in gute Pflege zu
geben. W. Ang. an A. Engelmann
Groß Gräfendorf bei Lauchſtedt. e

Blöſten 28.Kartoffel Verkauf
elodig

Sonntag, den 5. Sept.,
von 3 Uhr ab

Kränzchen
im „Tivoli“.

I Dies unſ. Gäſten u. Freunde

S

z

(17 Jahre), welche Luſt hat den
Haushalt zu erlern., etw. ſchneid.,
ſucht ſof. od. zum 1. Okt. Stellung.

Jüngere Verkäuferin

und

o

So
Beſſere Dame

(guch Witwe) tagsüber zur Hilfe
für gut bürgerlichen Haushalt
geſucht. Angebote unter 2001
an die Exped. d. Bl.

oder älteres Mädchen für Kinder
u. Haushalt zum 15. September
geſucht. Dienſtmädchen und
Waſchfrau vorhanden.

Frau Mühlenbeſ. Lenz,
Oberbeung bei Merſeburg.

Suche zum 1. Oktober 1920
ein ordentliches, ſauberes

Dienſtmädchen

bei gutem Lohn.

Selma Bergmann,
Gotthardtſtr. 19.

Silberne Broſche
von Domſtraße bis Delgrube

verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Oelgrube 21, 2 Tr.

Atauer. doh Pecher Auge
Helgrube 33.

Ein Jagd Hund
zugelaufen

Amtshäuſer 7.
bDelheg (arzchen Zägelanfen!

AAbzuholen Clobikauer Str. 7.

dhbrangeto in guten Vhhen Setuhent.

J Freitag treffen ein
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